— 


noch beſonders darauf hin, daß 


deten Regierungen a 
machen, dem Reichstage ein Geſetz vorzulegen, 


benachtheiligen, wie jetzt 


anderentheils den Einzelſtaaten Ueberſ 
— 1 dieſem widerſinnigen Zus] 
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Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
nterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


tärke der Auflage feſtſtellen können. Die 3 / 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, 
mer- und Reichstags Berich 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 


den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach- miſſion beantragte, beſtimmen: daß von dem 


richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 


uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 


intereſſantes und ſpannendes Feuilleton in der Preſſe. 


Sorge tragen. 

Der Preis der 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 


monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 


gerlohn 70 Pfennige. n 
Die Stettiner Zeitung iſt daher 


die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern von 
eine ſolche von keinem andern 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 


Stettiner Zeitung die Nachrichten 


über die Berliner und hieſige ſollte aus 
un d lariſtiſchen Abſichten! 


Getreide⸗, Waaren⸗ 


Fondsbörſe bereits im Abende [reine Parte 
blatt des gleichen Tages ver- Lie 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


das allerſchnellſte übermittelt. 
Die Redaktion. 
FEC ERERRTTITTE 


E. IL. Berlin, 21. März. 


Deutſcher Beichstag. 


66. 1 vom 21. März, 
11 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht das geſtern in 


die Kommiſſion zurückverwieſene Etatsgeſetz nebſt 
dem noch unerledigten Etat „außerordentliche 
Deckungsmittel“. 


Die Kommiſſion hat in der geſtern Abend 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, beim Reichs⸗ 
tage zu beantragen, derſelbe wolle dem urſprüng⸗ 
lichen Beſchluß der Kommiſſion, alſo dem An⸗ 
15 Lieber, unverändert ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilen. 

Referent Abg. Lieber (Ztr.) begründet 
dieſen Antrag der Kommiſſion. Die Verhand— 
lungen der Kommiſſion hätten ſich geſtern Abend 
naturgemäß darauf richten müſſen, ob es möglich 
ſei, einen anderen Weg, als den des Etatsgeſetzes, 
für das Ziel der verſtärkten Schuldentilgung zu 
finden. Zweitens darauf, ob man ſich mit der 
Erklärung des Schatzſekretärs zufrieden geben 
könne, wonach nicht alle, ſondern nur die Mehr⸗ 
heit der verbündeten Regierungen im Prinzip 
mit dem Zweck des Antrages wenigſtens für das 
eine nächſte Etatsjahr einverſtanden ſei. Drittens 
habe erwogen werden müſſen, was etwa ges 
ſchehe, wenn eine Verſtändigung nicht erzielt 
werde. Von einer Seite ſei beſtritten worden, 
daß der Weg des Etatsgeſetzes verfaſſungsmäßig 
ſei. Der Wunſch nach einer Verſtändigung war 
ein allſeitiger. Es wurden daher die verſchieden⸗ 
ſten Vorſchläge gemacht. Von dem Schatzſekretär 
Graf Poſadowsky wurde folgende Erklärung, die 
ich wörtlich verleſen will, abgegeben: „Er bitte 


zunächſt zu unterſcheiden zwiſchen den Erklärun⸗ 


gen, die er im Namen der verbündeten Regierun⸗ 


gen, und denen, die er für die preußiſche Regie⸗ 


rung abgebe. Der Bundesrath werde erſt am 
Montag über die Sache beſchließen, er ſelbſt 
möchte aber annehmen, die Mehrheit der verbün⸗ 
werde ſich dahin ſchlüſſig 


das dem Gedanken des Reichstags, die Hälfte 
der betr. Ueberſchüſſe für die Reichsſchulden⸗ 
tilgung einzubehalten, Rechnung trage. Die 
preußiſche Regierung ferner ſei bereit, einem Geſetz⸗ 
entwurfe zuzuſtimmen, welcher die Ueberſchüſſe pro 
1896/97 halb einbehält. Bezüglich der grundſätzlichen 
Stellung der preußiſchen Regierung könne er nur 
auf ſeine heutige Erklärung im Pleuum des 
Reichstages Bezug nehmen.“ So die Erklärung 
des Schatzſekretärs. Angeſichts deſſen habe die 
Kommiſſion gemeint, mit allen gegen 5 Stim⸗ 
men: da der Bundesrath erſt am Montag 
Stellung nehmen wolle, ſo ſei es das beſte, vor⸗ 
läufig in zweiter Leſung an dem Antrage Lieber 


feſtzuhalten in dem Sinne, daß in dritter Leſung und der nat.⸗lib. P 


eine Verſtändigung mit dem Bundesrathe in 
Bezug auf Schuldentilgung ſowohl hinſichtlich 
Form wie Inhalt vorzubehalten ſei. 

Abg. Richter (fr. Vp.) bemerkt, er beab⸗ 
ſichtige gar nicht automatiſch an der Form des 
Antrages Lieber feſtzuhalten, denn unter Um⸗ 
ſtänden könnte derſelbe das Reich 
die Einzelſtaaten. 
Der gegenwärtige Zuſtand ſei aber allerdings 
inſofern widerſinnig, als wir einestheils durch 
Anleihen die Schulden des Reiches heile 

üſſe 


dieſem 
wolle der ag Lieber zwar n 


8 


lionen, für das Reich behalten würden. 


ſtaaten getheilt wird. 


t 
täglich zweimal des 


hieſigen geſetz vornehmen. 


| kommen. 


ebenjo | 


le de r nicht ein Auf der 5 
de machen, aber ihn abſchwächen. Deshalb Petitionen lokalen 


erſcheine ihm gegenwärtig der Antrag Lieber 
zweckgemäß. Der Bundesrath wolle nur zunächſt 
einmal die Ueberſchüſſe pro 1895—96 ganz für 
die Einzelſtaaten behalten und dadurch würden 
ſich auch pro 1896—97 die Ueberſchüſſe ſo ver⸗ 
ringern, um 13 Millionen, daß wir pro 1896—97 
nur die Hälfte von 7 Millionen, ſtatt 20 Mil⸗ 
Statt 
13 und 10 Millionen würde das Reich alſo air) 

Millionen bekommen. Das, meine 
Herren, ſind die ganzen Zugeſtändniſſe 
des Bundesraths! Daß wir auf die Hälfte 
des Ueberſchuſſes pro 1895—96 verzichten, iſt 


dern mit einem Ueberſchuſſe. Wir im Reiche 
ſollen alſo unſere Schulden vermehren, damit die 


Auf eine Beſtimmung betreffs der Ueberſchüſſe 
pro 1895—96 könnten wir nur dann verzichten, 
wenn wir — wie ich das geſtern in der Kom⸗ 


Ertrage der Zölle über den Etatsauſatz hinaus 
vorab 26 Millionen (das iſt nämlich der Betrag 


Morgen⸗Ausgabe. 


Die Metzger von Odenkirchen beſchweren 
ſich über den ihnen auferlegten Schlachtzwang 
im Schlachthauſe zu Rheydt und über die be⸗ 
hördliche Forderung, ihre Privatſchlachtſtätten 


aufzugeben. — Die Gemeinde⸗Kommiſſion bean⸗ 


tragt Berückſichtigung. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Dr. Sieffert 
theilt mit, daß nachträglich die in der Kom⸗ 
miſſion vermißte Entſcheidung der Gerichte er⸗ 
angen iſt, aber in einem der Auffaſſung der 
ommiſſion entgegengeſetzten Sinne. 

Nach läugerer Debatte, in welcher namentlich 
die perſönliche Stellungnahme des Referenten 


aus den Kam⸗um ſo weniger nothwendig, als Preußen pro Abg. Mies in der Angelegenheit erörtert wird, 
1895—96 nicht mit einem Defizit abſchließt, ſon⸗ 


wird die Angelegenheit zur nochmaligen Be⸗ 
rathung an die Kommiſſion zurückverwieſen. 
Die Petition um anderweite Regelung der 


Begebniſſen dar Einzelſtaaten die ihrigen vermindern können! Rechte der von der evangeliſchen Landeskirche 


ſich getrennt haltenden Lutheraner wird auf den 
Antrag des Abg. v. Pappenheim (konſ.) von 
der Tagesordnung abgeſetzt, da die Sache zur 
Zeit noch nicht ſpruchreif iſt. 

Verſchiedene Petitionen um Abſtanduahme 
von der Erſtattung der Grundſteuerentſchädigun⸗ 


der im Etat vorgeſehenen neuen Anleihe) dem gen ſollen nach dem Kommiſſionsantrage durch 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es Reiche zufallen und der dann noch verbleibende 


Ueberſchuß zwiſchen dem Reiche und den Einzel⸗ 


die Stellung des 


agesordnung erledigt werden. 
Die Abgg. Jürgenſen (ul.), Hanſen 


Reduer beleuchtet dann (frk.), v. Erf fa (k.) wollen zwar einen be⸗ 
Finanzminiſters Miguel ſonderen Gegenantrag gegen den Antrag der 
zu dieſer Angelegenheit, und deſſen Gefolgſchaft Kommiſſion nicht ſtellen, betonen aber, da 
Dieſe habe es ſo dargeſtellt, als ob prinzipielle Stellung zur Grundſteuer⸗Entſchädigung 


B ihre 


der Antrag Lieber die heiligſten Kronrechte an- dadurch nicht geändert werde. 


ſte. Man habe ja auch für die Stellungnahme 


würdigſten Entſchuldigungen vorgebracht: Homer 


Auf Antrag Ha nſen gehen die Petitionen 


Schatzſekretärs in der Kommiſſion die merk⸗ an die Kommiſſion zurück, 


Bei einigen Petitionen um Peunſions⸗Er⸗ 


habe gerade geſchlafen! (Große Heiterkeit.) Die höhung und Entſchädigung ehemaliger Eiſenbahn⸗ 
Regelung im Etatsgeſetz unterliegt jedenfalls beamte werden die Anträge Metzner (3tr.) und 
keinem Zweifel, denn gerade im Etat regeln wir Gothein (fr. Vg.) auf Berückſichtigung ab⸗ 
ja das Verhältniß zu den Einzelſtaaſen. Dieſe gelehnt und die auf Tagesordnung lautenden 


haben ein feſtes Recht, daß wir ihnen gewiſſe 
Beträge überweiſen. Aber wir haben ein feſtes 
Recht darauf, dieſe 


ihnen Beträge 


ommiſſionsauträge angenommen. 
Die Petition eines ſächſiſchen Gemeinde 


in den kirchenraths um Gewährung des Patronats⸗ 
Matrikularbeiträgen wieder abzunehmen. (Heiter⸗ beitrages zu Kirchenbau 


wird mit knapper 


keit.) Wir können die Anleihe niedriger und die Mehrheit der Regierung zur Beriickſichtigung 


Matrikularbeiträge höher anſetzen. r al, 
im Etatsgeſetz wäre es vielleicht, wenn wir die 
uns gewollte Regelung im Anleihe⸗ 


Beſſer als überwieſen. 
wägung.) 


(Die Kommiſſion Er⸗ 


Petitionen um Beſeitigung der Maſchinen⸗ 


beantragte 


Allen formalen Bedenken ſtrickerei in den Gefängniſſen ſollen der Regierung 


machen wir aber ein Ende, wenn wir künftig als Material überwieſen werden. 


die Anleihen herab- und die Matrikularbeiträge 


Abg. Metzner (Ztr.) beantragt und befür⸗ 


heraufſetzen. Es wäre doch eigenthümlich, wenn wortet Meberweilung der Petition an die Ne: 


25jährige Beſtehen des Reichstages feiern, eine 
von allen 


v. Manteuffel (kon 


doch nicht von der Hand zu weiſen. Man ver⸗ 


unſere in einem ſolchen Augenblicke, wo wir das gierung zur Berückſichtigung. 


Abg. v. Brockhauſen (k.) befürwortet 


Seiten gebilligte Abſicht ſcheitern diefen Antrag und bedauert, das Juſtizminiſterium 
kleinlichen und egoiſtiſchen partiku- nicht 5 zu ſehen. 8 


Pleß (Ztr.) ſtimmt ebenfalls dem 


f . Abg. 

ſ.) erklärt, Antrage Metzner zu, empfiehlt der Regierung die 
i billige die Abſichten des Antrages Verwendung der Gefangenen zur Urbarmachung 
ber, aber die verfaſſungsmäßigen Bedenken von Oedländereien und ! 
gegen eine ſolche Regelung im Etatsgeſetz ſeien und bittet die Deportation zu erwägen. 


zur Bleiweißfabrikation 
Abg. Lückhoff (Frki) anerkennt, daß ſich 


ſetze die Regierung dadurch in eine Art Zwangs⸗ ſeit Jahren eine Beſſerung auf dem Gebiete der 
lage. Aber wozu hierüber lanze Reden halten. Gefängnißarbeit bemerklich macht; er empfiehlt 


Auf die heutige Abſtimmung lege ſeine artei 
keinen Werth Angeſichts deſſen, daß die Regie⸗ 
rungen eine Vorlage über den Gegenſtand für 
Montag zugeſagt hätten. Den Antrag Lieber 
ſolle man daher heute lieber ablehnen und jene 
Vorlage abwarten. Der Ueberſchuß pro 1895 
bis 1896 könne dabei überhaupt nicht in Frage 


Abg. von Gültlingen (Rp.): Auch 
meine Partei billigt die Abſichten des Antrages 
Lieber, hat aber Bedenken gegen den vor⸗ 
geſchlagenen Weg. Wir werden deshalb den. 
Antrag jetzt ablehnen und die Vorlage der Re⸗ 
gierungen in der Hoffnung auf eine Verſtändigung 
abwarten. a 

Abg. Hammacher (ul.): Meine Freunde 
ſtimmen in Allem dem Herrn v. Manteuffel zu. 
Die Ziele des Antrages Lieber billigen auch wir, 
halten aber den Weg des Etatsgeſetzes nicht für 
richtig, weil er die Regierungen in eine Zwangs⸗ 
lage verſetzt. Auch die Ausführungen des Herrn 
Richter haben uns von dieſer Auffaſſung der 
ſtaatsrechtlichen Frage hierbei nicht abbringen 
können. 

Abg. Fritzen (Ztr.): Auch wir geben uns 
der Hoffnung hin, es möge über die Vorlage der 
Regierung zu einer Verſtändigung kommen. Aber 
deshalb iſt die heutige Abſtimmung doch nicht 
ſo ohne Werth, wie Herr von Manteuffel meint. 
Alle die, welche die Tendenz des Antrages 
Lieber billigen, ſollten ihn annehmen, denn wir 
kennen ja die Vorlage der Regierung noch nicht; 
und außerdem müſſen wir doch darauf halten, 
daß außer den Ueberſchüſſen des Etatsjahres 
auch ſchon die des laufenden Jahres zur Hälfte 
dem Reiche zufallen. 

Abg. Rickert (fr. Vg.) führt aus: man 
würde es außen im Reiche nicht verſtehen, wenn 
gerade in heutiger Zeit eine ſolche Frage zu 
einem Konflikt Anlaß geben würde. Thatſlichlich 
ſei es wohl auch das preußiſche Finanz⸗ 


miniſterium, wo der Hund begraben liege. 


(Stürmiſche Heiterkeit.) Er hoffe, die Sache 
werde ſich friedlich löſen, meine aber doch, es 
ſei richtig, den Autrag der Kommiſſion anzu⸗ 


1 2 
nehmen. 


Abg. v. Kardorff (Rp.) führt noch aus, 


die ſtaatsrechtliche Seite der Sache werde zu 


ſehr aufgebauſcht. Seine Freunde hätten in der 
Kommiſſion dem Antrag Lieber zugeſtimmt, weil 
ſie unmöglich glauben konnten, daß die Re⸗ 
gierungen ſich ſo auf die Sache verſteifen 
würden. 

Abg. Liebermann von Sonnen⸗ 
berg (Antſ.) begreift ebenfalls nicht, daß mau 
ſich ſo darüber aufrege. Seine Freunde würden 
für die Kommiſſion ſtimmen. 

Nunmehr wird das Etatsgeſetz in der 
Faſſung der Kommiſſion (alſo mit dem Antrage 
Lieber) mit großer Mehrheit angenommen. Da⸗ 
gegen nur Theile der Konſervativen, der Reichs⸗ 
artei. 5 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 5 
Tagesordnung: Dritte Leſung des Etats. 
Schluß 1 Uhr. 


E. L. Berlin, 21. März. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. | 
48, ter gr vom 21. März, 


: *. 
Am Miniſtertiſche zahlreiche Kommiſſarien. 
Tagesordnung ſtehen zahlreſche 
Charakters. 8 


die Deportation. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Krohne: 
Die Regierung, auch das Juſtizminiſterium, wen⸗ 


det der Sache volle Aufmerkſamkeit zu; die De⸗ 
portation iſt ſehr koſtſpielig. a 


Abg. Graf Limburg (k.) wünſcht, die Ge⸗ 
fangenen zu maſchineller Krafterzeugung zu ver⸗ 
wenden. 5 

Regierungskommiſſar Krohne erwidert, 
daß die Tretmühle und alle Maſchinenarbeit aus 
den Gefängniſſen entfernt ſei. 8 

Möller (nl): Man könnte die 
Bedürfniſſe des Staates in den Gefängniſſen 
herſtellen laſſen. h i 

Die Petition wird der Regierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen. 

Alle übrigen Petitionen werden 
Kommiſſionsanträgen erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11¼ Uhr. 

Tagesordnung: Anerben⸗-Geſetz. 

Schluß 2¾ Uhr. 


nach den 


Deutſchland. 

O Berlin, 21. März. Die große Preß⸗ 
aktion, welche ſich an den Antrag Lieber an⸗ 
knüpfte, wird die Enttäuſchung erleben müſſen, 
daß ſich die ganze Angelegenheit in ruhigſter und 
einfachſter Weiſe erledigt. Der Zuſatz zum 
Etatsgeſetz wird geſtrichen werden, die verbün⸗ 


deten Regierungen werden dem Reichstage noch 


vor ſeinem Auseinandergehen einen Geſetzentwurf 
vorlegen, welcher zunächſt proviſoriſch eine 
Schuldentilgung in Ausſicht nimmt, und der 


nehmen. Damit wird 
welche mit innerer Nothwendigkeit zu 
dauernden Regelung des finanziellen Verhältniſſes 
zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten führt 
und dem Reich die Möglichkeit gewährt, ſeine 
Schulden zu tilgen, während die Einzelſtaaten 
egen wechſelnde und wachſende Anſprüche des 
eichs geſchützt werden. Wem es mit der Sache 
Eruſt iſt und wem es nicht auf die Ausbeutung 
der politiſchen Erregung ankommt, der wird zur 
Löſung dieſer Frage in der angedeuteten Rich⸗ 
tung gerne beitragen. Die Erklärung des Grafen 
Poſadowsky in der geſtrigen Sitzung des Reichs⸗ 
tags ließ keinen Zweifel daran, daß die ver⸗ 


eine Grundlage gelegt, empfangen worden. 


. —-—- VIEL —-— 


Sonntag, 22. März 1890. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


dadurch zu berſtärken, daß ihr verfügbare Be⸗ 
ſtände der Generalſtaatskaſſe in einer ihren Be⸗ 
triebsfonds weit überſteigenden Höhe gegen einen 
angemeſſenen billigen Zinsfuß darlehnsweiſe zu⸗ 
geführt worden ſind. 
Für die Provinz Heſſen⸗Naſſau wird 
nicht nur der Entwurf einer neuen Landgemeinde⸗ 
ordnung, ſondern auch ein ſolcher für eine neue 
Städteordnung ausgearbeitet. Ob die Entwürfe 
dem Landtage in der laufenden Tagung werden 
unterbreitet werden können, bleibt zweifelhaft. 
Potsdam, 21. März. Seine Majeſtät 
der Kaiſer traf heute früh um 37,9 Uhr hier ein 
und fuhr im offenen Wagen in Begleitung des 
Adjutanten Grafen Moltke nach dem Luſt⸗ 
garten, wo Seine Majeſtät die Leibkompagnie 
und die 4. und 15. Kompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß beſichtigte. An die Be⸗ 
ſichtigung ſchloß ſich ein Parademarſch, zu dem 


* 


die 6. und 7. Kompagnie herangezogen wurden. denten der Republik 


Inzwiſchen war das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment allarmirt worden, welches zu Fuß im 
Luſtgarten eintraf. Seine Majeſtät ſchritt die 
Front ab und ließ dann Exerzier⸗Uebungen vor⸗ 
nehmen. Seine Majeſtät begab ſich ſodann nach 
dem Offizier⸗Kaſino des 1. Garde⸗Regiments 
zu Fuß und nahm dort das Frühſtück ein. 
In der Begleitung Seiner Majeſtät befanden 
ſich der kommandirende General des Gardekorps 
von Winterfeld, die General⸗Adjutanten von 
Hahnke und von Pleſſen und zahlreiche fremd⸗ 
ländiſche Offiziere. 


Mülhauſen i. Elſaß, 21. März. In 
einer geſtern abgehaltenen Verſammlung 


des Streik-Komitees wurde beſchloſſen, den 
Streik am Montag im ganzen hieſigen Textil⸗ 
induſtriegebiete eintreten zu laſſen. Die 
Arbeiter ſämtlicher Fabriken, mit Ausnahme 
von drei, werden der Aufforderung Folge 
leiſten. Die Haltung der Arbeiterſchaft iſt bis 
jetzt ruhig. - 


Schweiz. 

Bern, 20. März. Die Verhandlung über 
die Interpellation betreffend den Rücktritt des 
Oberſten Wille im Nationalrath füllten den gan⸗ 
zen Tag aus; ſchließlich wurde mit 76 gegen 40 
Stimmen eine Reſolution angenommen, in wel⸗ 
cher das Vorgehen des Bundesraths in jeder 
Beziehung gebilligt wird. Ferner wurde ein 


Antrag angenommen in Betreff der Ernennung ſich 


8 Kommandanten zuſammengeſetzter Truppen⸗ 
örper. 

Bern, 21. März. Der neuernannte deutſche 
Geſandte in Bern, Graf von Tattenbach, über⸗ 
reichte, begleitet von dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
träger, Freiherrn von Bülow, und dem Militär⸗ 
Attachee, Oberſt Freiherrn von Seckendorff, heute 
Vormittag im Bundesrathshauſe ſein Beglaubi⸗ 
9 Unmittelbar darauf machten der 

undespräſident und der Vizepräſident dem Ge⸗ 
ſandten einen Gegenbeſuch. 
Belgien. 

Brüſſel, 19. März. König Leopold hatte 
heute mit dem Kriegsminiſter General Braſſine 
eine vierſtündige Unterredung, welche die mili⸗ 
täriſche Lage am Oberkongo und am Nil, wie 
die zu ergreifenden militäriſchen Maßnahmen 
betraf. Den Ableugnungen der Brüſſeler Kongo⸗ 
regierung legt die belgiſche Preſſe keinen Werth 
bei; der „Patriote“ verſichert, daß eine ſehr 
ſtarke, von dem Kommandanten Dhanis befehligte 
kongoſtaatliche Armee die äußerſte Grenze beſetzt 
hält. Ob ſie den Derwiſchen bei einem etwaigen 
Einbruche in die Nordprovinzen den Weg ver⸗ 
ſperren oder den Nil herabſteigen und auf Om⸗ 
durman marſchiren will — darüber ſchwebt tiefes 
Dunkel. — Nach den Beſchlüſſen der Kammer⸗ 
abtheilungen unterliegt es heute keinem Zweifel 
mehr, daß der Kongo⸗Eiſenbahngeſellſchaft weitere 
5 Millionen Fr. für den Bahnbau aus belgiſchen 
Staatsmitteln bewilligt werden. Der belgiſche 
Staat iſt damit mit 20 Millionen Fr. bei der 
Kongoeiſenbahn betheiligt. Der Schwerpunkt 
liegt jetzt an einer anderen Stelle. Der Kongo⸗ 
ſtaat braucht für ſeine kriegeriſchen Unterneh⸗ 
mungen Geld. Um es ihm zu verſchaffen, hat 
der Rechtenführer Woeſte beantragt, eine von 
dem belgiſchen Staate gewährleiſtete Anleihe von 
20 Millionen Fr. zur Fertigſtellung der Kongo⸗ 
eiſenbahn zu bewilligen. Findet auch dieſer An⸗ 
trag, der eine kühne Schiebung darſtellt, in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen ſcharfen Widerſpruch, ſo 
wird doch ſtark hinter den Kouliſſen für ihn ge⸗ 
arbeitet und es iſt bekannt, daß einflußreiche 


Rechtenführer, wie Kammervorſitzender Beernaert, 


ür dieſen Antrag eintreten. 
Reichstag wird dieſes Geſetz ohne Zweifel “sl j g 


i Herr Woeſte ſelbſt 
iſt zwei Mal in dieſer Woche von dem Könige 
Der Finanzminiſter De 


eiuer Smet, der mit dem Könige durch Dick und Dünn 
geht, iſt für die Anleihe, wenn ſich eine Kammer⸗ 


mehrheit für ſie findet. 


Frankreich. 

Paris, 18. März. Die Sozialiſten haben 
einen ſchüchternen Verſuch gemacht, ſich der Welt⸗ 
ausſtellung von 1900 zum Zwecke ſozialiſtiſcher 
Verſuche zu bemächtigen. Ihre Redner haben 
vorgeſchlagen, in das Geſetz über die Weltaus⸗ 
ſtellung verſchiedene Beſtimmungen aufzunehmen, 


die ebenſo viele Punkte ihres Parteiprogramms] 


verwirklichen ſollten. Die Ausſtellung iſt ein 


bündeten Regierungen und insbeſondere auch ſtaatliches Unternehmen, das mit öffentlichen 


Preußen den beſten Willen haben, zu einer fried⸗ Mitteln ausgeführt wird. Der S 


taat ſoll mit 


lichen Regelung der Angelegenheit beizutragen dem Beiſpiel vorangehen und die erſten Schritte 


und daß insbeſondere alle Nachrichten über Zer⸗ auf der 


Bahn des Kollektivismus thun. Auf 


würfniſſe zwiſchen dem Finanzminiſter Miquel den Arbeitplätzen des Marsfeldes und der In⸗ 


und 
Untergrundes entbehren. 


dem Grafen Poſadowsky jedes fachlichen |validenesplanade ſoll der Achtſtundentag einge⸗ 


r 


ührt und jedem Arbeiter ein Mindeſtlohn zu⸗ 


* Die Geſchäfte der Zentralkaſſe für Ge⸗ geſichert werden. Jede Woche ſoll eine volle Ruhe 


noſſenſchaften nehmen ſtetig zu. 


Mit der Grün⸗ pauſe ven 36 Stunden enthalten. Ein Feilſchen 


dung neuer Genoſſenſchaften und ihrer Vereini⸗ um den Lohn fol nicht ftattfinden. Die Arbeit 
gung zu Verbänden wächſt das Kreditbedürfniß ſoll nach dem Maßſtabe der ſogenannten „prix 


weit über das anfänglich vorausgeſehene 
Aber auch umgekehrt iſt der Depoſitenverkehr der 


Maß.] de séries“ 


bezahlt werden, das heißt nach dem 
Verzeichniß der Preiſe, die die Stadt Paris 


Zentralkaſſe in erfreulichem Aufſchwunge. Ins⸗ jährlich für alle Arten Arbeiten, die beim Bau⸗ 


beſondere habel auch ſolche größeren Genoſſen⸗ gewerbe vorkommen, veröffentlicht. 


Die Regie⸗ 


ſchaftsverbände, welche anfänglich der Einrich⸗ rung verhielt ſich indeß gegen die Forderungen 


tung kühl oder gar ablehnend gegenüber ſtan⸗ 
den, der Kaſſe I 


epofiten in erheblichem Betrage 
anvertraut. . 
Trotz der Mittel, welche der Kaſſe ſo in 


ablehnend. Freilich that ſie es mit Schonung. 
Sie erhob keine grundſätzlichen Einwände. Sie 
machte nur geltend, daß gerade die Weltaus⸗ 
ſtellung Verſuche gewagter Art nicht geſtatte. 


dem Geſchäftsverkehr ſelbſt zugefloffen find, reicht Es ſei nicht möglich, den Achtſtundentag einzu⸗ 


ihr Betriebsfonds zur Befriedigung der berech⸗ führen und die 36⸗Stundenruhe zu verbürgen, da 


tigten Kreditbedürfniſſe weitaus nicht hin. 
hat ſich daher im Intereſſe der Kaſſe und 
BD He im finanziellen Intereſſe des Staates 


ls ausführbar und A e erwieſen, vor⸗ arbeiten, und da könne die Regierung 
er Genoſſenſchaftskaſſe “durch ein Geſetz die Einſchränkung der 


läufig die Betriebsmittel d 


Es] die Arbeit bei einer Veranſtaltung dieſer Art 


äufig mit größter Eile ausgeführt werden müſſe. 
65 knn nöthig werden, Tag und 101 
n 


Nacht ‚zul 
rbeit⸗“ 


zeit auferlegen laſſen. Das einzige, was Herr 
Bourgeois zuſichern wollte, war, daß die Aus⸗ 
ſtellungsarbeiter „mit Menſchlichkeit behandelt 
werden“ würden. Zu einem ſolchen Zugeftändnik 
bedarf es wirklich keines radikalen und verſchämt 
ſozialiſtiſchen Miniſteriums. Mit Menſchlichkeit 
behandeln heutzutage auch ſonſt ganz rückſchritt⸗ 
lich geſinnte monarchiſche Regierungen die Ar⸗ 
beiter. Von nicht ſozialiſtiſcher Seite wurde 
zuerſt die Ausſchließung aller ausländiſchen Ar⸗ 
beiter, und als dies zu weitgehend gefunden 
wurde, die Beſchränkung ihrer Verwendung auf 
höchſtens zehn v. H. beantragt. Darauf ging 
die Regierung mit Vergnügen ein. Die Ab⸗ 
ſperrung gegen Fremde muthet zwar gerade bei 
einem Weltausſtellungsunternehmen ſeltſam an, 
aber bei dieſer Erwägung hält man ſich hier 
nicht auf. 

Paris, 19. März. Ein Dekret des Präſi⸗ 
r vom 17. März verfügt, daß 
der Militärgouverneur von Paris, General 
Sauſſier, deſſen Amtszeit am 27. März abge⸗ 
laufen wäre, noch länger auf ſeinem Poſten 
bleibe. General Sauſſier bekleidet dieſen ſeit 
dem 27. März 1884, und ſeitdem wurden ſeine 
Vollmachten von drei Jahren zu drei Jahren er⸗ 
neuert. Diesmal wird er aber vor Ablauf der⸗ 
ſelben erſetzt werden müſſen, da er im Januar 
1898 die Altersgrenze erreicht, das heißt 70 
Jahre alt wird und dann vorſchriftsmäßig kein 
Kommando mehr inne haben darf. General 
Sauſſier iſt von den Radikalen und der Revo⸗ 
lutionspartei immer angefeindet worden. Sein 
Bleiben wird daher auch von Freunden der Re⸗ 


gierung ſehr ſchroff beurtheilt, und Rochefort, 


der ihr ſonſt gern zu Gefallen redet, verfällt 
diesmal in ſeine gewohnte Schimpferei. „Platz 
für die Alten“, überſchreibt er feinen Artikel, 
in dem er eine Menge ſchlechter Witze über die 
Geſinnung und die Leibesbeſchaffenheit des Ge⸗ 
nerals reißt, den man über See gegen die Eng⸗ 
länder ausſenden ſollte, weil ein ſolcher Fett⸗ 
. die ganze Flotte über Waſſer halten 
önne. 


Italien. 

Genna, 21. März. Ihre Majeſtäten der 
deutſche Kaiſer und die Kaiſerin werden mit den 
beiden älteſten Prinzen Dienſtag, den 24. März, 
Nachmittags gegen 5½ Uhr, hier eintreffen und 
bireft an Bord der kaiſerlichen Yacht 
„Hohenzollern“ begeben, welche bald darauf nach 
Neapel in See geht, wo Ihre Majeſtäten bis 
Ende des Monats zu verweilen und dann 
Palermo zu beſuchen gedenken. In Neapel 
dürfte die Ankunft am Mittwoch, den 25. März, 
erfolgen. Das in Dienſt ſtehende italieniſche 
Geſchwader unter dem Befehl des Admirals 
Canevaro, welches ſich gegenwärtig in Syracus 
befindet, geht von dort nach Palermo, um bei 
der Ankunft der deutſchen Majeſtäten dort zu⸗ 


2 


gegen zu ſein. 


England. 

London, 21. März. Nach einer Meldung 
der „Times“ iſt Cecil Rhodes am Donnerſtag 
in Beira eingetroffen und hat, nachdem er bei 
dem portugieſiſchen Gouverneur von Mozambique 
9 90 hatte, die Reiſe nach Maſhonaland fort⸗ 
geſetzt. 

Wie den „Times“ aus Newyork von geſtern 
gemeldet wird, verlautet dort gerüchtweiſe, Präſi⸗ 
dent Cleveland werde in der nächſten Woche eine 
auf Kuba ſich beziehende Botſchaft an den Kon⸗ 
greß richten. 


Ruf land. 

Petersburg, 21. März. Ein kaiſerlicher 
Erlaß ernennt die Kaiſerin zur Protektorin des 
kaiſerlichen Vaterländiſchen Frauenvereins und 
überträgt ihr auch den Vorſid im Vorſtande des 
Vereins. Die verwittwete Großfürſtin Konſtantu 
iſt der Obliegenheiten des Vorſitzes enthoben 
worden. 

Der. Gouverneur von Tobolsk, Bogdano⸗ 
witſch, iſt an Stelle Galkin⸗Wraſſktys zum Chef 
der Gefängnißverwaltung ernannt worden. 

Petersburg, 21. März. Der bisherige 
Botſchaftsrath bei der ruſſiſchen Botſchaft in 
Rom, Baron Meyendorff, befindet ſich gegen⸗ 
wärtig hier und wird alsbald nach Liſſabon ab⸗ 
reiſen, da er zum ruſſiſchen Geſandten dortſelbſt 
ernannt worden iſt. Die Nachricht ausländiſcher 
Blätter, daß Meyendorff nach Abeſſinien abreiſe 
mit dem Auftrage, dem Negus Menelik das Kreuz 
des St. Georgen⸗Ordens zu überbringen, iſt 
durchaus falſch. 

Petersburg, 21. März. Der frühere 
Kouſul Naletow in Samſun iſt zum ruſſiſchen 
Konſul in Ruſtſchuk ernannt worden. Der Dra⸗ 
goman des ruſſiſchen Konſulats in Jeruſalem, 


Wpewodsky, wurde zum Vizekonſul in Sofia, 
und Tſcherkawsky zum Vizekonſul in Varna 
ernannt. s 


Petersburg, 21. März. Auf kaiserlichen 


Befehl wird die große Meſſe von NiſchnijꝙNow⸗ 
gorod in dieſem Jahre nicht, wie ſonſt, am 15. 
Juli, ſondern zu derſelben Zeit, wie die Aus⸗ 
ſtellung, nämlich in den erſten Tagen des Mai 
eröffnet werden. 


Serbien. 
Belgrad, 21. März. Von unterrichteter 
Seite wird verſichert, daß die in den letzten 
Tagen in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten 
Kriſengerüchte nicht aus Belgrad ſtammen, ſon⸗ 


dern ſämtlich, wie feſtgeſtellt wurde, im Aus⸗ 


lande ausgeſtreut wurden, um den angebahnten 
Abſchluß der Anleihe zu erſchweren oder gänz⸗ 
lich zum Scheitern zu bringen. Es ſtehe ferner 
feſt, daß zwiſchen dem Könige und der Regie⸗ 
rung völlige Uebereinſtimmung bezüglich der 
ſchwebenden Fragen Der. Nach der geſtern 
erfolgten Rückkehr des Finanzminiſters Popo. 


witſch aus Niſch, wo er dem Könige über Die m 
Finan Br Se Vortrag gehalten hatte, trat 


fogleich der Miniſterrath zuſammen und ſtellte 
endgültig die Richtweiſe 
tung es Finanzminiſters bei Abſchluß⸗ 
verhaudlungen in Paris, wohin ſich der Miniſter 
noch geſtern Abend mit dem Orienterpreßzug be⸗ 
geben hat. E 

Der Minifterpräfident Novakowitſch und der 


Kriegsminiſter Franaſſowitſch werden morgen 


nach Niſch reiſen, um dem Könige über die 
laufenden Angelegenheiten Bericht zu erſtatten 


Ya 


ington, 21. März. Im Senate bra 


Amerika. Sr ee 


ET RE STE 


feſt für die Hal⸗ 2 


Rorgan den gemeinſamen Beſchlnßantrag 8 3 


u. W. 
Berl. Leb. 10 


eng ſondern ausnahmsweiſe alle halbe 


wurde vorgeſtern ein Kinderwagen 

Schneider aus Bredow dort untergeſtellt hatte, 
geſtohlen. 
der Woche vom 15. bis 21. März 1332 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

— Dem Dr. Piper in Stralſund iſt der 
Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Februar 1896.) Es find ernannt: zum Amts⸗ 
richter: der Staatsanwalt Oppermann aus Stet⸗ 
tin bei dem Amtsgericht 1 in Berlin und der 
Gerichtsaſſeſſor Draeger aus Drieſen in Schivel⸗ 


bein; zum Referendar: die Rechtskandidaten von 


Schaikowski, Büttner und Kolbe; zum Notar: 
der Rechtsanwalt Lurje in Stettin, mit dem 


bei der 
Staatsanwaltſchaft in Stettin: 


münde: der Stadtſekretär Wallbaum daſelbſt. — 
Es ſind mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt: 
die Gerichtsſchreiber, Sekretär Moldt in Barth 
und Schultze in Stargard i. Pom., der Gerichts⸗ 
vollzieher Fleiſchhauer in Wolgaſt und der Ge⸗ 
richtsdiener Guſtke in Penkun. — Es find ges 
ſtorben: der Kreisgerichtsſekretär z. D., Kanzlei⸗ 
rath Koglin in Dramburg, der Gerichtsſchreiber, 
Sekretär Buſſe in Wollin, der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe, Aſſiſtent Lange in Bahn, der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Wittſtock in Regenwalde. — 
Der Amtsrichter Meyer iſt von Ratzebuhr nach 
Schmiedeberg i. Sachſen verſetzt und der Re⸗ 
ferendar Ollmann in den Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Kaſſel übernommen. — Der Rechts⸗ 
anwalt Eggert in Bublitz iſt in der Rechts⸗ 
anwaltsliſte daſelbſt gelöſcht, zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei ericht in Köslin zu⸗ 
gelaſſen und in die Rechtsauwaltsliſte daſelbſt 
eingetragen. W b 10 re 

— In der Woche vom 8. bis 14. März 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 192 Er⸗ 


trankungs⸗ und 6 Todesfälle in Folge von an⸗ 


ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
ſten traten Maſern auf, woran 138 Erkrankungen 
(1 Todesfall) zu verzeichnen waren, davon 
4 Erkrankungen in Stettin. Beſonders ſtark zeigte 


ſich die Krankheit im Kreiſe Naugard mit 25 


und im Kreiſe Demmin mit 24 Erkrankungen. 
Sodann folgt Scharkach mit 29 Erkrankungen 
2 Todesfälle), davon 11 Erkrankungen (2 Todes⸗ 
älle) in Stettin. An Diphtherie erkrankten 24 
Perſonen (3 Todesfälle), davon 4 Perſonen 
(1 Todesfall) in Stettin. An Kindbettfieber er⸗ 


krankte 1 Perſon im Kreiſe Randow. Im Kreiſe 


Anklam kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit vor. 


Oſtereier. 

Das Oſterfeſt naht und mit 
auch die alten Oſtergebräuche wieder aufgenom⸗ 
men, welche ſich von Alters her bis zur heutigen 


ihm werden 


Zeit erhalten haben. Die Jungfrauen laſſen 
es ſich zum Theil auch heute nicht nehmen, 
„ſtumm wie ein Fiſch“ das „Oſterwaſſer“ zu 
holen und mit dieſem das Glück, vor allem aber 
ſichere Liebe mit in das Haus zu bringen. Von 
allen alten Gebräuchen iſt jedoch das Schenken 
reſp. Suchen von Oſtereiern erhalten geblieben 
und von Jahr zu Jahr wird darin mehr Luxus 
entfaltet. Das Oſterei wurde für das Symbol 
der Fruchtbarkeit gehalten und als ſolches durch 
die alten Römer zu dem deutſchen Volke ge⸗ 


„den ein hol 


zlei⸗ bringen. 


gen; fie ließen Hexen erkennen, ſollen gegen die meift aus Chineſen beſtehende 
i des Bootsm 


Kinder erhalten, die es am Gründonne 


Pernambukholz; dann erhält man rothe 
Eier mit weißen Blättern; Steine, Herzen, 
Thierbilder u. ſ. w. aus Zwiebelſchale geſchnit⸗ 
ten und auf Eier befeſtigt, geben rothe Eier 
mit gelben Figuren. Zartes Roſa bis Purpur⸗ 
roth erhält man aus mehr oder weniger ge⸗ 
pulverter Kochenille. Wenn man gezupfte Seiden⸗ 
pflöckchen an das Ei feſtbindet und in der Farbe⸗ 
brühe kocht, ſo wird nun die Schale des Eis 
marmorirt erſcheinen. Blau färbt man mit 
Lackmus, wozu ein Körnchen Soda gefügt wer⸗ 
den kann. Auf ſo gefärbten Eiern kann man 
mit verdünntem Eſſig rothe Zeichnungen an⸗ 
Am bequemften aber iſt die Anbrin⸗ 
ung ſogenannter Abziehbilder, wie man ſie in 
jeder Papierhaudlung billig erhalten kann. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Bei Karl Flemming in Glogau iſt eine 
neue Karte von Transvaal in großem For⸗ 
mat von A. Herrich, Preis 50 Pf., erſchienen. 
Dieſelbe iſt genau, gut leſerlich, giebt über alle 
Verhältniſſe, Goldfelder 


c., Aufſchluß und iſt zu 
empfehlen. — [55] 


U 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— (Münzauktion zu München.) 

Am 23. März und folgende Tage kommen unter 
Leitung des 3 Otto Helbing in München, 
Maximilianſtraße 32, I. I., verſchiedene Münz⸗ 
ſammlungen zur Verſteigerung; ſehr werthvolle 
und ſeltene Münzen und Medaillen verſchiedener 
Länder des Mittelalters und der Neuzeit, ſowie 
Medaillen auf berühmte Perjonen enthaltend. 
Der Katalog, 3176 Nummern mit ca. 4600 
Münzen und Medaillen, iſt gratis vom Obigen 
zu beziehen. 
Lüttich, 19. März. Eines Mordverſuchs 
gegen ſeine beiden Eltern hat ſich ein hieſiger 
21jähriger Student, der mißrathene Sohn einer 
angeſehenen Familie, ſchuldig gemacht. Nachdem 
er mittelſt eines Nachſchlüſſels aus dem Geld⸗ 
ſchrank ſeines Vaters 10 000 Franks in Werth⸗ 


Haus in Brand. Vorher hatte er unter die, 
Kopfkiſſen ſeiner Eltern zwei Sprengkörper gelegt 
und eine an dieſen befeſtigte Zündſchnur ange⸗ 
zündet. Glücklicherweiſ: verhinderten die Biden 
Kiſſen eine ſtärkere Exploſion, doch wurden beide 
Eltern aus dem Bett geſchleudert und verletzt. Das 
Feuer konnte von den herbeieilenden Haus⸗ 
genoſſen gelöſcht werden. Der Thäter iſt 
flüchtig; er ſchrieb an ſeine Eltern einen Brief, 
in dem er ſie um Verzeihung bat und ſeinen 
Selbſtmord ankündigte. Alle bisherigen Nach⸗ 
forſchungen nach ihm waren vergebens, dagegen 
wurde in Folge der von der Staatsanwaltſchaft 
eingeleiteten Unterſuchung ein Franzoſe als Mit⸗ 
ſchuldiger verhaftet. Man fand bei ihm einige 
der geſtohlenen Werthpapiere; auch iſt bereits 
feſtgeſtellt, daß er die Zündſchnur i 
hieſigen Laden gekauft hat. Die 
des entflohenen Studenten iſt gefährlich erkrankt. 


Schiffonachrichten. 
Madrid, 21. März. An Bord des 
Krenzers „Maria Tereſa“, der bei El Ferrol, 


von Peterſilie, Schafgarbe oder dergl.] Mark, 


papieren geſtohlen hatte, ſteckte er Nachts das Bu per 


= 


ahrga 
bten, daß er auf Seite 


au 
In 


Direktion. um Verkau den: 
Rinder, 8968 Schweine, 1437 Kälber, 10 164 
Hammel. 


Am Rindermarkt war das Angebot an 
ſchweren knochigen Ochſen und mittleren Kühen 


währten Heerführer König Albert von Sachſen, 
die Heldengeſtalt des Kaiſers Friedrich, des 
Kronprinzen, der durch Liebe, die er ſich im 
ganzen deutſchen Volke errungen, das erſte Band 
geſchlungen, das die deutſchen Stämme zu ge⸗ 
meinſamem Bunde vereinte; dann gedachte der 
Reichskanzler in ſeiner Feſtrede der Feldmar⸗ 
ſchälle v. Roon und v. Moltke, ſowie des Fürften 


Zeit, welcher noch aufrecht ſteht wie eine Eiche 


m im Sachſenland, der mit ſorgendem Blick den 


Geſchicken des Reiches folgt und manches mah⸗ 
nende Wort an die Epigonen großer Zeit ge⸗ 


Sie uns heute die Tage des Kampfes und 
Streites vergeſſen und vereinigen wir uns Alle 
zu dem Rufe: Fürſt Bismarck lebe hoch! Die 


zu ſtark; die Preiſe wichen, das Geſchäft wurde Feſtverſammlung ſtimmte begeiſtert ein. 


gedrückt und ſchleppend. Nur feine ſchwere Stiere 
(1300 Pfund lebend und mehr) waren knapp und 
theilweiſe erheblich über Notiz. 
gr ud. 1. Qualität 52—56 
2. Qualität 47—51 Mark, 3. Qualität 
41—45 Mark, 4. Qualität 35—39 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Schwein e markt verlief ebenfalls ge⸗ 
drückt und ſchleppend und wird nicht geräumt. 
1. Qualität 39 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber, 
2. Qualität 37—38 Mark, 3. Qualität 34—36 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt 
und flau; es wird ſchwerlich ausverkauft. 
1. Qualität 54—56 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qualität 50—53 Pf., 3. Qualität 
46—49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewichkt. 
Am Hammel markt war der Geſchäfts⸗ 
gang ziemlich günſtig bis gegen 11 Uhr, als 
plötzlich (wegen Klauenſeuche bei zwei Poſten im 
Stall befindlicher Ueberſtänder) um 11 Uhr von 
der Veterinär⸗ und Aufſichtsbehörde die Ausfuhr 
von Hammeln geſperrt wurde. Es trat völlige 
Deroute ein, ſo erheblich, daß wir uns außer 
Stande ſehen, die Preiſe für die Qualitäten zu 
klaſſiſiziren. Es wurden 30—48 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht bezahlt. 
LH 
Börſen⸗ Berichte. 
en 21. März. Zucker. Koru⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 13,35 bis —,—, neue 
— — bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
12,65 bis 12,85, neue —,.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
9,45—10,45. Stetig. Brod⸗Rafſinade I, 25,25. 
Brod⸗Raffinade II. 25,00 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 24,50 bis 25,25. Melis I. mit Faß 
24,00 bis —,—. Feſt. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 12,45 G., 
1255 B., per April 12,52 ½ G., 12,55 B., 
per Mai 12,62 ½ G., 12,67 ½ B., per Juli 12,82 ½ 
G., 12,871, B., ae tober⸗Dezember 11,52½ 
G., 11,57 ½ B. Still. 
Hamburg, 21. März, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendemnet 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per März 
12,47½, per April 12,52 ½, per Mai 12,62½, 
per Juli 12,87½, per Oktober 11,65, per Dezem⸗ 
ber 11,55. Stetig. 
Hamburg, 21. März, Vorm. 11 Uhr. 
ffee (Vormittagsbericht.) Good average 
März 67,00, per Mat 66,75, per 
September 62,50, per Oktober —,—, per Des 
zember 58,25. Ruhig. a 

Peſt, 21. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loko beh., per 
Frühjahr 6,71 G., 6,73 B., per Mai⸗Juni 
6,81 G., 682 B., per Herbſt 7,04 G., 7,06 B. 
Roggen per Frühjahr 6,35 G., 6,37 B., per 
Herbſt 5,84 G., 5,86 B. Hafer per Frühjahr 
6,24 G., 6,26 B. Mais per Mai⸗Juni 4,17 G., 
4,18 B., per Juli⸗Auguſt 4,35 G., 4,37 
Kohlraps per 
10,70 B. — Wetter n Schön. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 21. Mi z. (Privat⸗Telegramm.) 
An dem heutigen Jubelfeſte des Reichstags be⸗ 
theiligten ſich 375 Herren. Als Ehrengäſte er⸗ 
ſchienen der Reichskanzler von Hohenlohe, von 
Bötticher und Miquel. Den erſten Toaſt auf 
Se. Maj. den Kaiſer brachte der Präſident Buol 
aus. Anknüpfend an die Worte des Kaiſers: 


erzielten 
blei 


bracht, daſſelbe ſoll nach dem alten Glauben von Seefeſtung an der Nordküſte Spaniens, vor „Ein Reich, ein Gott, ein Volk“, feierte Bu ol 


einem Hahn oder dem „Oſterhaſen“ gelegt ſein. 
Schon in alter Zeit ſchmückte man es mit bun⸗ 
ter oder goldener Farbe und verſah es mit 
allerlei Siunſprüchen oder Bildern. Die Oſter⸗ 
eier wueden beſonders im 18. Jahrhundert zum 


Berlin, den 21. März 1896. 
Teutſche Fonds, Pinnd- und Mentenbrieſe. 


Diſch R.⸗Anl. 4% 106, 30h B Weſtf. Pfbr. 4% 106,005 


do. 3½9% 105,60 do. 3½ 9% 102,100 
do. 3% 99,756 Wſtp.rttſch. 3½% 100,50 b 
Pr. Conſ. Anl. 4% 100,20 | Kur: u. Nm. 4% 106,00 


do. 3½% 105,508 Lauenb. Rb. 4% 105,80 
do. 3% 99,608 Poum. do. 4% 106,005 
Br. St.⸗Aul. 4% —— do. 3½% 102,400 


VSt Schld. 3 ½% 100,408 Poſenſche do. 4% 106,008 


do. u. 3½½ % 103,758 Rh. u. Weſtf. 
= Rentenbr. 4% 105,905 


4%105,60513 


Berl. Pfobr. 5%120,756 Schl.⸗Holſt. 4% 105,800 
do. 4½6 118,20 Bad. Eſb.⸗A. 4% 105,108 
do. 49% 113,60 Baier. Aul. 4% 106,00 b0 

e g 
U. 3 7% — ‚756 
do. 4% —.— Hb. Rente 3 ½ % 106,608 

Dandſch. 4% 101,50 6 do. amort. 

Central⸗3¼ % 101,50 Staats⸗A.3½% —— 

1,3% 95,40 Pr. Br. ——.— 


an. 

Anleihe 4% 156,250 
—— | Göln-Mind. 

do. 3% 95,306 | Brüm.-W. 3½ 0 140,750 
Kofenihedo. 4% 101,566 Mein. 7-Gld. 

do. 3½%½ 100,60 b Love — 23,100 


Geſellſchaften. : 
Elberf. F. 240 4700,00 
Germania 45 


Preuß. Leb. 42 848,000 
Preuß. Nat. 51 980.000 


3990,00 
490 789,006 
ia 400 1245,00 


Anker lag, explodirte während einer Artillerie⸗ 
ſchießprobe eine Kanone. Drei Offiziere und 
ſechs Seeſoldaten wurden ſchwer verwundet. 


die Verdienſte des deutſchen Volkes um das 
Zustandekommen des deutſchen Reiches; der 


London, 20. März. Auf der Fahrt des Toaſt ſchloß: Ich trinke auf das Wohl eines 


Schooners „Maria“ 


Freude Jonds. 
Argent. Aul. 5% 59,0000) Oeſt. Gd.⸗N. 4% 103,500 
Buk. St.⸗A. 5% 99, 90b S Rum. St.⸗A.⸗ 


Bnen.⸗Aires Obl. amort. 50 100 106 
Gold.⸗Aul. 5% 35,505 R. co. A. 80 4% —.— 
Ital. Rente 4% 82,800 do. 87 4% —— 


Mexik. Anl. 6% 35,598 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 95.808 
Newyork Gld. 6% 112,006 
Oeſt. Pp.⸗R.4½9% —,.— 
do. 4½% — — do. Bodencr. 5% 120,800 
do. Silb.⸗R. 4½ % 100,8 0b Serb. Gold⸗ RE 
do. 250 51 4% —— Pfaudbr. 5% 86,300 
do. 60er Looſe 4% 152,500 Serb. Rente 5% —— 
do. 64er Looſe — 339,756 do. n. 5% —.— 
Rum. St= 1 5%1 2,7568| Ung. G.⸗Rt. 4% 103,500 
A.⸗Obl. 5 5% 102,750 do. Pap.⸗R. 5% 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 
Dtſch. Grund⸗ Pr. B.Er. Ser. . 
Pfd. 3 abg. 3½% 105, | 12 (rz. 100) 4% —.— 
do. 4 abg. 3½ % 105,006 Pr. Etrb. Pfob. 
do. 5 abg. 3½ % 100,508 (xz. 110) 5% —.— 


Dtſch. Grundſch.⸗ do. 3 —.— 
Neal⸗Obl. 4% 101, 2000 
DtſchHyp.⸗B.⸗ 


— — 
„ 


do. (rz. 100 


Pomm. Hyp.⸗ 
B. 1415. 1200 5% —..— (rz. 100) 4% 101,600 
ie eee e 
13. 1 „ ©) 0 
Certificate 4% 100,098 
do. 4% 134,756 
St. Nat.⸗Oyp.⸗ 


B. un . 
Cred.⸗Geſ. 5% —.— 


unkudb. ö 
n. 110 5%116,756 
> 3 * 


do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 11004½ö9%, 110,258 
|- 1. 100) 5%109,75 do. (13.110) 4% 197,093 | 
4% 101800 


do. Ser. 8. 9 do.) 25.100) 4% 102, 0% 


von Singapore nach den! 


2 


ma 


glücklichen deutſchen Volkes, und 


fi und 


Es beendet. 


Auguſt⸗ September 10,60 


* 21. or W a 
des Reichstags t heute die zweite Leſung 
§ 72a erhielt folgende Faſſung: „Wer 
für Mittheilungen in der Preſſe, durch die auf 
den Börſenpreis eingewirkt werden ſoll, Vortheile 
gewährt oder verſpricht oder ſich Vortheile ge⸗ 
währen oder verſprechen läßt, die in einem auf⸗ 
fälligen Mißverhältniß zur Leiſtung ſtehen, wird 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre und zugleich 
mit Geldſtrafe bis zu 5000 Mark beſtraft. 
Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der ſich für 
Unterlaſſung von Mittheilungen Vortheile ge⸗ 
währen läßt. Der Verſuch iſt ſtrafbar.“ Das 
ganze Geſetz wurde mit 9 gegen 3 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Köln, 21. März. Die „Köln. Ztg.“ läßt 
ſich aus Petersburg melden, daß der dorthin be⸗ 
rufene General Kuropatkin nicht zum Kriegs⸗ 
miniſter, ſondern zum Generalgouverneur des 
Kaukaſus in Ausſicht genommen ſei. 

Darmſtadt, 21. März. Die Generalver⸗ 
ſammlung der Bank für Handel und Induſtrie 
ertheilte der Geſchäftsleitung pro 1895 einſtim⸗ 
mig Decharge und ſetzte die Dividende auf 8 / 
Prozent feſt. An Stelle des verſtorbenen Auf⸗ 
ſichtsrathsmitgliedes von Wittgenſtein⸗Köln wurde 
Eduard Carp⸗Ruhrort gewählt. 

Paris, 21. März. Dem „Matin“ zufolge 
dürfte Decrais zum Nachfolger des Botſchafters 
Herbette auserſehen werden. 

Paris, 21. März. „Figaro“ kritiſirt das 
Verhalten des Miniſters Berthelot in der egyp⸗ 
tiſchen Frage und meint, der Kriegszug nach 
Dongola werde trotz alledem jtattfinden und zur 
Befeſtigung der Stellung Englands in Egypten 
beitragen. Die Ungeſchicklichkeit des jetzigen fran⸗ 
zöſiſchen Miniſteriums bilde eine öffentliche 
Gefahr. > 
Der Prinz Henri von 


Paris, 21. März. 
Schreiben, 


Orleans ſendet dem „Matin“ ein 
worin er energiſch dementirt, 
politiſche Rolle zu ſpielen Pepe In dem 

reiben heißt es: „Es giebt nur einen Prä⸗ 
tendenten auf die Krone Frankreichs, meinen 
lieben Vetter den Herzog von Orleans.“ 


Rom, 21. März. Wie aus Maſſowah 
depeſchirt wird, iſt das Heer Meneliks im Vor⸗ 
rücken begriffen. Die Lage Adigrats ſei unhalt⸗ 
bar. Der Fall des Forts ſtehe bevor. General 
Baldiſſera biete für den Abzug der Garniſon 
dieſelben Bedingungen, wie ſie bei der Kapitula⸗ 
tion Makalles ausgemacht waren. Die Munition 
ſei ſo gering, daß die Mitrailleuſen nur eine 
Viertelſtunde hindurch feuern könnten. Auch an 
Trinkwaſſer fehle es. Mittlerweile machen die 
Friedensverhandlungen Fortſchritte, ja es ſcheine 
ſogar der Abſchluß nahe. a . 

Der „Popolo Romano“ und die „Tribuna“ 
behaupten, Miniſterpräſident Rudini habe den 
König um die Ermächtigung zur eventuellen Auf⸗ 


löſung der Kammer gebeten, der König habe das A 


aber entſchieden abgelehnt. Die heutige Abſtim⸗ 


B. mung wird mit großer Spannung erwartet. Auf 


Fälle dürfte die Regierung nur eine geringe 


Majorität erzielen. 


Mailand, 21. März. Seit einigen Tagen 
finden hier Studentendemonſtrationen wegen miß⸗ 
liebiger Profeſſoren ſtatt. Geſtern nahmen die⸗ 
ſelben einen derart ſtürmiſchen Charakter an, 
daß die Univerſität geſchloſſen werden mußte. 
Bergamo, 21. März. Die große Baum⸗ 
wollſpinnerei von Ponte di Roſſa wurde geſtern 
bend von einem großen Feuer heimgeſucht. 
Das ganze Etabliſſement iſt zerſtört. Der Brand 
dauert noch fort. Der Schaden beträgt 1½ 
Millionen Lire. 1400 Arbeiter ſind brodlos ge⸗ 
worden. 
London, 21. März. Nach einer Meldung 
aus Maſſowah haben die Derwiſche die Vor⸗ 
poſten von Kaſſala angegriffen und zwar in dem 
Augenblick, wo eine Proviant⸗Karawane in das Fort 
Eine Kompagnie der Beſatzung jprengte 
rwiſche auseinander. Am anderen Tage 


ein 


3 
die De 


daß. er eine S 


zog ſich, uns 
zingelt zu werden, in das Gebirge zurück 
Die vom General Baldiſſera nach Keren 
ſandte Operationstruppe beſteht aus drei Bas - 
taillonen Eingeborenen und einer Batterie. 

„ Während der Oſterfeiertage wird in der 
Nähe von London eine Truppenſchau ſtatt⸗ 
finden, an welcher 50 000 Mann aller Armee⸗ 
korps Nordengkands und Schottlands theilnehmen 
werden. 

Belgrad, 21. März. Die bulgariſchen 
Grenzbehörden an der ſerbiſchen Grenze wurden 
angewieſen, ſämtliche Emigranten aus Rußland 
als amneſtirt einzulaſſen, mit Ausnahme von 
Benderow und Gruew. 


Briefkaſten. 
Antworten werden nur er⸗ 
theilt, wenn ſich die Frage⸗ 
ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anonyme Anfragen und Zu⸗ 
ſchriften bleiben unberückſichtſgt. 
Nur diejeni 


en Anfragen, welche 
bis Freitag 


ei der Redaktion ein⸗ 
hen, finden in der nächſten Sonn⸗ 

„Nummer Beantwortung. 

. Kr., Kammin. Eine Klage würde 
immer zu Ihrer Verurtheilung führen, denn Sie 
ſelbſt haben die Ausſtellung des Atteſtes vom 
Kreisphyſikus verlangt. Sie haben alſo zunächſt 
zu zahlen, dann aber machen Sie unter Begrün⸗ 
dung des Thatbeſtandes die Forderung der Koſten 
bei dem Stettiner Landgericht geltend. — P. G. 
Die Kündigung iſt während des ganzen Tages 
zuläſſig. — Otto 9. Das Kartenſpiel iſt ſchon 


griffen die Derwiſche das Sabberat 

wurden aber 8 eee Saup 
er 

ge 

ta 

A. 


eine ſehr alte Unterhaltung, am längſten haben 
es die Chineſen; nach Europa ſind die Spielkar⸗ 
ten wahrſcheinlich durch die Sarazenen gekommen 
und ſie waren ſchon im 13. Jahrhundert ſo 
üblich, daß Ludwig der Heilige 1254 ein Verbot 
egen das Kartenſpiel erließ. — M. St., hier. 

ach dem neuen Stempelſteuergeſetz beträgt der 
Steuerſatz für den Antrag auf Eintragung der 
Abtretung einer Hypothek oder Grundſchuld im 
Grundbuche ½0 vom Hundert des Betrages der 
Hypothek oder Grundſchuld. — H. N. 1. Mit 
einem Dampfer erfordert eine ſolche Fahrt 7 bis 
8 Wochen, mit einem Segelſchiff ſpielt die Witte⸗ 
rung bei der Dauer der Reiſe eine große Rolle, 
die Tour kaun 3—5 Monate währen. 2. Uns 
iſt kein Mittel bekannt, es dürfte auch kaum ein 
ſolches geben. — H. N., Bremen. Wie die 
ganze Sache liegt, würden wir Ihnen auf alle 
Fälle rathen, die Sache baldmöglichſt einem 
Rechtsanwalt zu übergeben, damit derſelbe die 
Rechte ihrer Fran vertritt, ſonſt könnten dieſelben 
leicht gefährdet werden, denn es müſſen dabei 
wichtige Rechtsfragen erörtert werden. — E. 
S. 42. Unter dieſen Umſtänden muß der 
Wirth das Handgeld zurückzahlen. — Paul S. 
Eine Spezial⸗Zeitſchrift giebt es dafür nicht, 
doch erſcheint in Dresden eine „Vierteljahrs⸗ 
ſchrift für moderne Kindergarderobe“ und auch 
die Zeitſchrift „Die Bekleidungs⸗Induſtrie“, 
welche in Berlin erſcheint, bringt darüber Ar: 
tikel. — E., Stettin. 1. Die Frage läßt ſich 
mit Beſtimmtheit nicht beantworten. 2. Im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Stettin befinden ſich folgende Ober⸗ 


Ziegenort, Mützelburg, 
Neuenkrug, Rothemühl, Torgelow, Eggeſin, 
Rieth, Jäckemühl, Golchen und Grammenthin. — 
Otto L. Der letzte Termin, an welchem Sie 
geſetzlich verpflichtet ſind, das Kind zur Schule 
zu ſchicken, iſt Michaelis d. J. — C. V. Bis 
zum vollendeten 24. Jahre iſt zur Eingehung 
einer Ehe die Erlaubniß des Vaters oder Vor⸗ 
mundes nöthig. C. B., Grünhof. Ein 
Nachtrag iſt nicht zuläſſig, dagegen bleibt das 
von der gm Erworbene auch deren Eigenthum. 
— ®. S. Da die Ehefrau befugt iſt, einen 
Vertrag rechtsgültig 1 und dies von 
Ihrer Frau geſchehen iſt, ſo müſſen Sie auch 
den von derſelben unterzeichneten Vertrag reſpek⸗ 
tiren. Der Wirth iſt alſo in ſeinem Recht und 
im Falle einer Klage würden Sie verlieren. — 
Für Ihren Zweck halten wir die „Saale⸗ 
Zeitung“ und den „General⸗Anzeiger“, beide in 
Halle erſcheinend, für die beſten, in beiden koſtet 
die Zeile 20 Pf., bei Lokalinſeraten 15 Pf. 
ec e eee eee 
Wetterausſichten 
für Sonntag, den 2e. März. 
Ruhiges, zeit veiſe nebeliges, vorwiegend 


heiteres, trockenes Wetter mit hoher Tages⸗ 
temperatur. 


Waſſerſtand. 

Am 20. März: Elbe bei Auſſig + 2,68 
Meter. — Elbe bei Dresden + 1,32 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 3,14 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,40 Meter. — 

der bei Ratibor + 3,14 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,12 Meter, Unterpegel 
— 0,48 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,64 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,50 
Meter. — Warthe bei Poſen + 2,08 Meter. 

Am 19. März: Netze bei Uſch + 1,43 
Meter. f 


— 


Bergwerk und Hüttengeſellſchafte n. Eiſenbahu · Stamm · Aktien. Bank, Papiere, 
Berz. Bw. 5% 121.750 Hibernia 5½½ 50 160,10 |Eutinäb. 4% 57,509 | Balt. Eiſo. 3% —— Dividende von 1891. | Dividende von 19%. 
Boch. Wo. A. — 88, bc) Hörd. Ba. 0 1.90005 Aab Lt 4% 84.300 Durx⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Disc ⸗Con. 3215,99 
do. Gußſt. 4½% 150, 2500 do. com. 0 16.509 FLüb.⸗Büch. 4% 153,250 Gal. C. Low. 5% 110.8000 u. Prod. 3¼% 72,006 Dresb. B. 3154, 7058 
Doria. 0 100, 100 bo. St⸗ Ir 0 39,256 Mainz eud⸗ Gonthardb. 4%172,605 Berl. Ci. B. 4% 128,50 Rrtionald. 9½ 142.605 
Donnersm. 6% 151,50 b Hugo 70 --,— wigshafen 4% 124,250 t. Mittmb. 4% 90,106 do. Hdlsgeſ. 4% 158,500 Pomm. Hyy 

rim. St» Laurahütte 4%153,1068 | Marienburg⸗ rsk⸗Kiew 5% —— Bresl. Disc. |, eong. 6%6 143,000 

Pr. I. A. 0% 40,60 b G Lonife Tiefb. 0 58,0006 Mlawka 4% 89,755 Mosk. Breit 3% —— Bank 6½ % 119,000 Pr. Centr.⸗ f 
Gelſentch. 66 163.606 Nk.-Wſtf. 6 121,506 Mckb. F Fr. 4% —— | Def. Fr. St. 4% —— Daruſt.⸗B. 5 —— B50. 9½ % 177,00 U 
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Fur die lie Milbrath ö 
—. 80 2 


. St 1 % F. ech 1 % H. 3 4 Ter Meine 
N Uugen 1 % Berndt 1 % W. 1 % 
. H. ans Ueckermünde 3 % 
Bis etzt in Summa 87,95 . 
Weitere Gaben nimmt gern entgegen 
Die Expedition. 


Bekanntmachung, 


Frühjahr 1896 


für Stettin, Grabow a O., Bredow, bedingt durch die 


Unter-Bredow und Züllchow. 


Koutrolplatz: 
Exerzierſchuppen Nr. 1 
auf d. großen Exerzier⸗ 
platz bei Fort Preußen, 


an der Körnerſtraße. Auer 


Es haben anzutreten: 


I. Er ſatz⸗Neſerve und 
Marine⸗Erſatz⸗Neſerve 


Jahreskl. 1883, 1884,189 4,1895 am 15. April, Vorm. 7 Uhr 
. 1885, 1889 1 „ „ 9 
„„ „ 
e 
6. „ Vorm. 7 
" 16, * ” 
— — 


II. Spezial⸗Waffen. 


Hierzu gehören: Die geſamte Garde. Provinzial⸗ 


za 9 2 02 38 
5 
2 


Jäger, Sanallerie, Feld⸗Artillerie, Fuß⸗Artillerie, 
Pioniere, Eiſenbahn⸗Truppen, Train einſchließlich 
Krankenträger, Sanitäts- und Veterinair⸗Perſonal, ſo⸗ 
wie Reſerve⸗Zahlmeiſter⸗Aspiranten, Büchſenmacher⸗ 

— Oekonomie⸗Handwerker, Arbeitsſoldaten und 
ine. 

Juhresklaſſe 1885 am 17. April, Vorm. 9 Uhr 
= 1084. „„ 3 
5 1883 „ 17. „ Mittags 1 „ 
5 186 „ 18. „ Vorm. 7 „ 
= — , MS 
5 „ 18 3 
= 1888 „ 18. „ Mittags 1 „ 
5 1890, 1895 „ 20. „ Vorm. 7 
8 1891, 1894 „ 20. „ 4 pe 
= 1892 „ 20. „ . 5 
= 189 „ ©, „ Mittnget „ 

III. Provinzial⸗ 
Infanterie. 

— klaſſe 1886 am 1. April Vorm. 7 Uhr, 
Se 
N 1883 21. „ Mittags 1 . 
* 1887 1 22, * Vorm. 2 5 
> 1889, 1895 „ 22. = = 9 3 
5 90 „ . 2 
* 1888 „ 22. „ Mittags 1 
a2 1891, 1894 „ 23. „ Vorm. 8 „ 
8 — El 5 

1893 23 Mittags 12 


(Die Jahresklaſſe iſt auf dem Paßddeckel verzeichnet.) 
Zu den vorſtehenden Kontrol⸗Verſammlungen haben 
zu erſcheinen: 

Sänitliche Dispoſitions⸗ Urlauber, Reſerviſten, 
Land⸗ und Seewehrleute I. Aufgebots; ferner 
die geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten, die 
Marine⸗Erſatz⸗Reſerviſten und die zur Dispoſition 
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Vom Erſcheinen ausgeſchloſſen ſind nur die 
Leute aus der Jahresklaſſe 1884, welche in der 

Zeit vom 1. April bis 30. September 1884 in 
den Dienſt getreten, ſowie diejenigen vierjährig Frei⸗ 
willigen der Kavallerie aus der Jahresklaſſe 1886, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember 1886 eingetreten ſind. 

Da bei dieſen Kontrolverſammlungen Fußmeſſungen 


geuommen werden, werden die Mannſchaften aufge⸗ 


„ mit rein gewaſchenen Füßen und mit 
reiner Fußbekleidung zu erſcheinen. 


Königliches Bezirks⸗Kommando 
888 Etettin. 


ingung von Straßenreinigun j 
11 S e gen auf dem 
Vorne, 100 hut in Stettin — 28. März 1896, 
— 10 Uhr. Angebote find poſtfrei, verfiegelt 
Bu uf der Aufſchrift: „Angebot auf Reinigung von 
ufuhrwagen ul w. „an die unterzeichnete Betriebs⸗ 
eng n, Bergſtraße Nr. 17, bis zu der vor⸗ 
ar ee die Eröffnung der Angebote beſtimmten 
* — Ebendaſelbſt können Angebotsbogen 
un ed ingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und 


beſtellgeld freie Einſendung von 1% baar bezogen aa 


Stettin, den 17. März 1896, 
Königliche Eiſenbahm⸗ Betriebs ⸗Inſpection 3 
5 Stettin, den 16. März 1890. 
Eine der Stadt Stettin eigenthümliche Waldparzelle 
auihen dem Glambeck⸗ See und der Falkenwalder 
Chauſſee zur ungefähren Größe von 9500 qm ſoll 
zum Betriebe einer Reſtauration am 


Freitag der 27. d. M., Vormittags 10 Uhr, 


im Rathhaus, Zimmer 23, 
meiſtbietend vermiethet werden. 
Bedingungen und Lageplan können ebendaſelbſt vor⸗ 
her ne en werden. 
Der Magiſtrat, Oekonomie⸗Deputation. 
Stettin, den 21. März 1896. 


Stadtverordneten-Verfammlung 


am 26. u. 27. März 1896, Nachmittags 5'/, Uhr. 
Beste, gin Lege lend 
athung u 1} ü S 
Ben 5 : a arfung über den Stadthaus⸗ 


auf 15 Jahre öffent. ich 


ö 
Verdingung der Lieferung und eines 

. 9 eferung und Aufſtellung eines 
Drehtrahnes mit Kohlenkippwagen ze. für einen Kohlen⸗ 


Juſpetzas an die unterzeichnete Betriebs- 
f — Kirn ſtraße Nr. 17, 11 bis zu der vor: 
— Eber fung der Augebote beſtimmten Zeit 
Dita — können Angebotsbogen und 
gelbfreie Cintend en bezw. gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 


ung von 5 bez 
Stettin, den 20. März 4808 baar bezogen werden 


Königliche Eiſenbahm Betriebs Inſpection 3. 


Dekauntmachung. 


hr iſt die Stelle des 


0. April d. J. bei der unterzeichneten Direktion an 
en. 
Stettin, den 18. März 1896. 

Direktion | 
der Feuerwehr und der Straßenreinigung. 
Mönchenſtraße 34—37. 

Stettin, den 18. März 1896. 
3 Die der Stadtgemeinde eigenthümlichen Bauparzellen 


Dee der Grünen Schanze, dem Bollwerk und der 


rden. Die Verkaufsbedingungen ne an liegen 
— sur Ginehkuahne and 


geifftrafie follen öientfich meiftbietenb. verkauft 6, 
a Das Sommterjeinefier 
Hummer 29, während | Auſtalt hervorgegangen, Zur Vermeidung 


Stettiner Packetbeförderung „G 
8 ö N Fernſprech⸗Anſchluß unter Nr. 1963. * 
Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich zum 1. April d. J. unter obiger Firma ein 


Leben rufe, welches den Zweck hat, den Packet⸗ und Gepäckverkehr innerhalb der Stadt nebſt Vororten zu vermitteln. 
Zu dieſem Behufe beabsichtige ich, mit den einzelnen Firmen in Verbindung zu treten, um deren Packete ., gleichgiltig welcher Art und Umfanges, zu befördern 
Die Gebühr, welche ich hierfür berechne, iſt äußerſt gering und kann je nach Belieben packetweiſe, oder monatlich vereinbart werden. 
Von denjenigen Firmen mum, welche die Abſicht haben, ihre Packete se. durch mich befördern zu laſſen, werden ſolche dreimal am Tage abgeholt, um unmittelbe 
betreffend die Kontrolverſammlungen im darauf durch 5 eigens dazu konſtruirte, geſchloſſene Ausfuhrwagen befördert zu werden. 
Die Vortheile, welche denjenigen Firmen, die mein Inſtitut in Anſpruch nehmen, erwachſen, brauche ich wohl nicht beſonders hervorzuheben. Solche find u. a. 


Stettin, da 22 Marz 1890. 
ermania“. 
Packet- und Gepäck⸗Beförderungs-Inſtitut hierſelbſt ins 


nz bedeutende Erſparniß an Geld und Arbeitskraft, ſowie die fchleunige, pünktliche Beſtellung ze. ꝛc. 


ga 
Ich bitte nun die verehrten Geſchäftsinhaber ergebenſt, ſich wegen des Näheren mit mir in Verbindung zu ſetzen und zeichne 


Königsſtr. 11. 


Hochachtungsvoll! 


Stettiner Packetbeförderung „Germania“, 


Gustav Stünkel. 
1 2 


Mit Bezug auf vorſtehendes Inſerat bitte ich das Privat⸗Publikum Stettins ergebenſt um recht ausgedehnte Inanſpruchnahme meines Jnſittuteg welches den 
verfolgt, den Auftraggebern eine große Bequemlichkeit zu gewähren, verbunden mit einer außerordentlichen Billigkeit und Promptheit. 


Aufträge bezüglich Abholung von Packeten, Reiſegepäck, Möbeln irgend welcher Art ı. ꝛc. find telephoniſch oder ſchriftlich zu richten an die Geſchäfts⸗ 
zentrale Königsſtr. 11, oder an endſtehend verzeichnete Sammelſtellen. Außerdem find die Schaffner ſämtlicher Wagen angewieſen, Kolli irgend welcher Art anzunehmen. 

Bei Gepäckſtücken nach dem Perſonenbahnhofe iſt die Angabe erforderlich, mit welchem Zuge die Abreiſe erfolgt. 
Stettiner Packetbeförderung „Germania“, 


Königsſtr. 11. 


Carl Guiard. Bellevueſtr. 9. 
Carl Thurow, Albrechtſtr. 8. 
Carl Duvier, Hohenzollernſtr. 63. 
Gust. Wiedebuseh, Faltenwalderitr. 1. 
derſelbe Kl. Domſtr. 16. 
derſelbe Gr. Schanze 6. 
Herm. Linde, Faltenwalderſtr. 119. 
Carl Hühner, Falkenwalderſtr. 25. 
derſelbe Arndtſtr. 1. 
derſelbe Schillerſtr. 15. 


==] Stettiner Grundbesitzer-Verein. #3 


Hierdurch laden wir alle Mitglieder unſeres Vereins, ſowie als Gäſte alle anderen 
hieſigen 


Hausbesitzer 


zu einer Verſammlung auf Montag, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Konzerthauſes ergebenſt ein. - 
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung: 


Proteſt gegen die vom Magiſtrat beantragte und von der 
Finanzkommiſſion genehmigte erhöhte Belaſtung des hieſigen 


Grundbeſitzes dureh Umſatzſteuer und dureh wiederum 
erhöhte Zuſchläge zur Grund: und Gebäude: 


ſteuer. 5 
Der Vorstand des Stettiner Grundbesitzer-Vereins. 
Donnerſtag, den 26. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 


follen ! 
Berlin, Waldemarſtr. 30, 
wegen Aufgabe des Otto Fi scher’ jden Equipagen⸗Fuhrgeſchäftes 
3 Brautwagen (einer auf Gummi) nebſt den dazu gehörigen Ge⸗ 
ſehirren, Livreen u. |. w., 3 Ralefchen, 1 Landauer, 6 Droſechken 
2. Klaſſe, Geſehirre, Peitſchen u. ſ. w. verauftioniet werden. 
Der Königliche Auktions⸗Kommiſſarius. 
Haehnel. Berlin, Friedrichsgracht 32. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Nheiniſchen Friedrich Wilhelms-Univerſität Bonn. 


Das Sommer⸗Semeſter 1896 beginnt am 16. April d. J. mit den Vorleſungen der Univerſität Bonn, 
an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt werden 
und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch 
an der Univerſität zu hören. 2 = En a 

Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für augehende Feldmeſſer und Kulturtechniker erweiterte Lehr⸗ 
plan der Akademie, an welcher 16 der Letztern allein und 7 der Univerfität zugehörige Profeſſoren und Dozenten 
wirken, iſt in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen ab⸗ 
gedruckt, auch auf — = — — zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt 

en Studiengang betreffende Auskunf eilt. 
1 ee — Der Direktor der Königlichen laudwirthſchaftlichen Alademie: 
Geheimer Regierungsrath Dr. Dünkelberg. 


Wie es gemacht wird!!! 


Die Firma S. Höwinsohn, Poſamentier-, Weiß⸗ und Putzwaarenhand⸗ 


lung, Kleine Domſtr. 21, veröffentlicht ſeit Monaten in hieſigen Blättern und durch | 


Plakate Bekanntmachungen, wie: 

„Total⸗Ausverkauf des ganzen Waaren⸗ 
lagers wegen Auflöſung des Geſchäfts“ 
„Fortſetzung des Total⸗Ausverkaufs zu und 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe.“ 


Die Firma ſcheint aber an einen wirklichen Ausverkauf vorläufig gar 
nicht zu denken; denn fie bezieht ununterbrochen bedeutende neue Waarenpoſten, ja 
ſogar Waaren, welche die Firma bisher nicht einmal geführt hat! 

Wie ſieht es denn mit dieſer 
Fortſetzung des Total⸗Ausverkaufs zu und unter dem Selbſt 


77 
koſteupreiſe“ 5 
in Wahrheit eigentlich aus? 

Die Menſchenfreundlichkeit des Herrn S. Löwinsohn wird doch nicht 
ſo weit gehen, fortgeſetzt neue Waaren zu beziehen, um ſie zu und unter dem Koſten⸗ 
preiſe fortzugeben!!! 

Dies ſcheint nach ſeiner eigenen Aeußerung: 


„Nur ein Jährchen folchen Ausverkaufs, und ich bin ein ge⸗ 


„wachter Mann, 
durchaus nieht der Fall zu fein! 

Es iſt zweifellos auch hier wieder auf einen ſogenannten Dauerausver⸗ 
kauf unter dem Vorwande der Geſchäftsauflöſfung abgeſehen, zumal bei einer gehaltenen 
Nachfrage beim Wirth der Laden des Herrn S. Höwinsohm vorläufig ander- 
weit nicht zu vermiethen iſt, Herr S. Löw insohn den Laden vielmehr noch 
auf Jahre gemiethet hat. 

Dies zur Aufklärung, damit ſich Niemand täuſcht! 


Der Vorstand des Stettiner Gewerbeschutz-Vereins. 


Mar Probenummmer gratis. ik 
j issenschaftliche Lehranstalt für 
“angehende Marinekadetten 


(unter ſtaatlicher Aufficht). 
5 Erlangung des für den Eintritt als Kadett erforderlichen Primareifezeugniſſes in ſehr viel kürzerer 
Zeit als dies auf einer öffentlichen Lehranftalt möglich iſt. Eintritt mit jedem Alter und jeder Vorbildung. 
Der Repetitionskurſus für die diesjährigen Kadetten⸗Aſpiranten beginnt Anfang März. Wöchentlicher 
Stundenplan: 14 Stunden Mathematik und Phrf., 16 Stunden (9 für Konverſation) Engliſch, 9 Stunden 
— Franzöſiſch, 2 Stunden Zeichnen. Der Unterricht dauert ohne Unterbrechung bis zum 


beginnt am 13. April. Cirea 500 Marine⸗Kadetten ſind bisher aus der 
von Zeitverkuſt find Anfragen jeder Art möglichſt Feitfizeitig zn 


Die Direktion: Dr. Schrader. 


Ex 


an 
Kiel, 


Sanmelftellen befinden 
4 


zuzeigen. 


Einjährige, 3 Unterſekundaner. 


ſich bei den Herren: 


Eerd. Andres, Cliſabethſtr. 17. 

E. Stürmer, König⸗Albertſtr. 19. 
Paul stuhl macher, Gieſebrechtſtr. 2. 
Paul Dannenfeld, Birkenallec 41. 
Alb. Strüwing. Warſowerſtr 


Gustav Stünkel. 


14. 
Roh. Kuckhahn Nachf., Grabow, Langeſtr. 97. 


Ernst Schönberg, Oberwiek 74. 
B. Lorenz, Pölitzerſtr. 69. 


Franz Wartenberg, Friedrich⸗Karlſtr. 13, Ecke Kaiſer⸗Wilhelmplatz. 


Johannisberg- Brauerei. 


Hoch- ier 


Münchener Braumethode 
26 Flaschen Mk. 3.00 — 13 Flaschen 
Mk. 1.50 — 1 Fass à 15 Liter Mk. 3,75. 

Geneigte Aufträge erbitte durch Postkarte, die bei Aus- 
führung des Auftrages ergänzt wird. 

Sofort nach Benachrichtigung durch Postkarte werden 
die leeren Flaschen abgeholt und das dafür erlegte Pfand 
zurückerstattet. 

Das Johannisberger Bier ist in 
fast allen Colonilaluaaren-Hand- 
lungen Stettins, auch in einzelnen 
= Flaschen, erhältlich. 


wöähelm Meyer. 


Gardinen, 
Teppich - 
Fabrik 


Emil 


in Folge kleiner Mängel. 
Portieren, 


eppiche spotthillig! 


Fracht- Katalog gratis u. fre. 
Sephastoff- Reste unter Preis! 


158. 


Lefe Vre, — 


E Grösstes Teppich-Spezial-Geschä t Berlins. Z£ 


Schule zu Unter⸗Bredow. 


Die Aufnahme der ſchulyflichtigen Mädchen findet 
am Freitag, den 27. März er., Vormittags von 
8-10 Uhr, ſtatt. Tauf⸗ und Impfſchein ſind vor⸗ 
ngel. 


Mädchenschule zu Grabow a. 0. 
(Am Markt.) 


Am Donnerſtag, den 26. März d. J., von 8—11 
Uhr Vormittags, findet die Aufnahme der ſchulpflich⸗ 
tigen Mädchen ſtatt, welche das 6. Lebensjahr in der 
Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. überſchritten 
haben bez. überſchreiten werden. Tauf⸗ und Impfſchein 


ſind vorzulegen. 
Pole. 


Knabenſchule 
Zu Unter-Bredow. 


Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Knaben findet am 
Freitag, den 27. d. Mts., Vormittags von 8—11 Uhr, 
im alten Schulhauſe ſtatt. 

Tauf⸗ und Impfſchein find vorzulegen. 

Schröder. 


3 Mecklen- 
Pädagogium Waren urg 
Vorbereit. a. Poſtgeh.⸗, Einjähr.⸗Freiwill.⸗ 
Schulprüfungen. Stenographie. Sehr billig, 
beſte Empf. Penſion. — 
Leitung: Gymn. ⸗Oberl. Dr. Sander und 
Dr. Lo 


Die Knaben, welche das 6. Lebensjahr erreicht 
haben oder daſſelbe bis zum 1. Juli d. J. erreichen, 
werden am Dienſtag, den 24. d. M., im Knaben⸗ 
ſchulhauſe, Burgſtraße 17, 1 Tr., aufgenommen. 

Tauf⸗ und Impfſchein ſind vorzulegen. 

Grulke. 


Dr. Harang’s 


in jährig-Freiw. 
Institut, 


Halle a./8., Jägerplaiz 21. Staatl. Aufs.! 
Vorbereitung für d. Einjüähr.-Ex. u, f. höh. 
Lehranst. 4 Klass., 27 Schül. in Pension. Seit 
Ost. 94 bestand. 38 Zögl. das Einjähr.- 
Exam., 6 f. Seeunda, 3 f. Obersee., 
4 f. Prima: darunter ein Volks- 
schüler (der Engl., Franz., Mathemat. u. s. w. 
v. vorn hatte) in / Jahr nachObersek. Prosp. 
Orthopädische Turn- u. Heilanstalt. 
Ann Kessler, Cliſabethſtraße 4, pt. 


Bären-Apotheke Deutschestr. 5, 
ahe der Pöligerftraße. 
r homöopathiſchen Central⸗Apotheke 


n 

General⸗Depot de 
Dr. Willmar Sehwabe in Leipzig. 
Berlin W. 30, Zietenstrasse e, 

im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Haufe, 


Vorbildangs-Austall 


(Militär- Pädagogium) 


von Dir. Dr. Fischer, 


1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schule xamina. 
icht Disetofhr x 


1 „Wohnung vor; em- 
pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 
147 Fähnriche, 18 Primaner, 4 Oberſekundaner, 10 


Proſpekt unentgeltlich. 


Ntädischule zu Grabow a.0. 0 


Welcher Amtsbruder (Paſtor) in Pommern e 
bereit, mit einem Amtsbruder der Mark Brandenburg 
einen Stellentauſch unter gleichen Einnahmeverhält⸗ 
niſſen einzugehen? 4300 Mark auſſer Wohnung, 
bequeme Verhältniſſe. 

Gefällige Offerten unter F. D. 64 an die Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition von 8. Salomon, Stettin, 


erbeten. 


Unübertroffen! 


„Soolbad Zulza i. Th.“ 


Großartige Heilerfolge! 
Erſtes und vornehmſtes Penſionshotel 
„Schloss Sonnenstein an den Salinen“. 
Bes.: E. Kurth. 


Verband deutſcher Kriegs⸗ 
veterauen (Besirt Pommern) 

L | Nachdem ich mein Amt als Ver⸗ 
treter des Verbandes deutſcher Kriegs⸗ 
b veteranen für Pommern niedergelegt 
habe, iſt Herrn Kameraden Schmidt, Grabower⸗ 
ſtraße 30 part. daſſelbe übertragen worden. 

Liebe. 


Das Amt als Vertreter des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen für Pommern habe ich übernommen. 
. Schmidt, Grabowerſtr. 30, pt. 


Somtag, d. 5. April d. J., 
— — Uhr, im 
großen Concerthausſaal: 

Außerordentliche 
General » Verſammlung. 

Wahl von Vorſtands⸗Mit⸗ 
gliedern u. eines Bibliothekars. 

Demnächſt: Monats⸗Ver⸗ 


ſtraße 30, pt.) 


Schneider-Innung 


zu Grabow a. O. 
Unſere Quartal - Versammlung findet 
— — den 13. April, Abends 6 Uhr, bei Herrn 


ding, Lindenſtr. 37, ſtatt. Iunungs⸗Augele⸗ 
genheiten müſſen bis — 5. April bei unſerm Ober⸗ 
meiſter, Herrn Th. Müller, Burgſtraße 10, ange⸗ 
meldet werden, ſowie Aufnahme der Meiſter und das 
Ein⸗ und er — der ge‘ daſelbſt. 5 
Um zahlreiches einen der egen wird gebeten. 
* Der Vorſtand 


NN feld Gotzlow. 


Bei günſtiger Witterung fahren die Dampfer am 
Sonntag, den 22. März, zwiſchen obigen Orten von 
7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends halbſtündlich. 

€. Feuerloh. J. F. Braeunlich. 


In Heidelberg 


habe ich ſofort eine ſchöne Villa mit Garten zum Preis 
von 45,000 % im Auftrag meiner ter zu ven 
kaufen. II. Bezzenberger, 

eidelberg, Burgweg 18 


. K 
Gehobene Mädchenſchule 

Gr. Wollweberſtr. 5. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Sommerhalb⸗ 
täglich entgegen. 


jahr nehme 


— ea 


r rr 


. 


* 


n 


W 


r r a a a ne 
= 57 7 5 
0 0 N 


2 e deſſen Juhalt fie in großer Aufregung ver⸗ſabgeſchloſſen worden. Dann mußten wir Guir⸗ ſie ja das ganze Erbe überſchluckten, wie mein 
ie Herrin von Hardingholm. ſetzte. landen binden und Blumen ſtreuen und Alles in Onkel Claus ſagt. Der Advokat ſah mich ganz 
Sen al⸗Roman Kr Emilie Heinrichs Dieſes Schreiben lautete: der Kapelle zu der Komödie herrichten, denn wüthend an und rief, ich ſollte mich hinaus⸗ 
ae e Gnädiges Fräulein wollte ich mittheilen, daß weiter war es ja doch nichts, als ein richtiges ſcheeren. Ich ſtand nämlich, wie meine liebe 
170 Nachdruck verboten) meine theuere Herrin geſtern mit dem jungen Trauerſpiel. Und dann mußte ich die leichen⸗Herrin es mir anbefohlen, hinter ihrem Seſſel. 
f e Baron von „Frankenburg getraut worden ift, | blaſſe Braut anziehen, und mit dem Kranz, den Da ſagte ſie ſtolz: Betty bleibt hier, ſonſt können 
„Wein Onkel Claus beſorgt dieſen Brief für Wie das zugegangen iſt, da das gnädige Fräulein ich ihr ſelbſt geflochten habe, und dem langen Sie ſich hinausſcheeren, mein Herr! — und da 
mich,“ ſo ſchloß Betty ihr Schreiben — „aber es 


Din 70 f 1 2 ganz — Rien d iſt, er 1 und 15 gag > e blieb ich a — Nun, das war ei 
En 2 he nicht] will ich, ſoviel ich davon weiß, erzählen, denn aus. Ich konnt' mir nicht helfen und weinte Trauung, die i nie vergeſſen werde. 
10 doch 5 beiler, daß ee Scholler den ich müßte dann fterben, wenn ich mein Herz] immerfort, aber ich war doch glücklich und ftolz, e ch! 
gl an urigen Bete il 5 eee nicht vor der treuen Freundin meiner geliebten daß ich fie anziehen durfte, weil fie Frau von 
er den Der oel knecht 50 H pit üämlich de 0 Herrin ausſchütten dürfte. Aber der alte Doktor, Tomsdorf nicht ſehen wollte. Weine nicht, liebe 
machte, ben 55 ſſch dacht 1 leich was, welcher die Trauung partout nicht zugeben wollte, Betty, ſagte ſie zu mir, ich muß doch, ehe ich 
Brief gen 1 un ö h 0 0 r 5 2 der wurde abgeſchafft, ich glaube auf den Rath der|fterbe, meines jeligen Vaters Wunſch erfüllen, 
weil Berlin er K ze "si a Note 1 Frau von Tomsdorf, die eine giftige Schlange um dann in Seligkeit bei ihm zu ruhen, denn 
25 5 igleich n 15 111 Claus feine] it., Dafür kam vor vierzehn Tagen ein junger er iſt mein Trauzeuge geweſen. — Sie 
2 ging 10 ich den B iet 8 dub giech bers Doktor an, den der junge Lieutenant von lächelte dazu und ſah ganz geiſterhaft aus. — 
n 1 nädiges Fr lein mir nicht übel] Frankenburg felber aus Berlin mitbrachte und Sie hatte es nämlich ausdrücklich gewünſcht, in 
rannte, was gnä Ki ſor ſt, wenn ſie es her⸗ da ging das Peinigen los, als ob ſie die Kranke der Kapelle getraut zu werden, nun wußte ich 
—— 2 ch u che würde Das wäre gleich umbringen wollten. Endlich ſagte ſie zu auch warum. Als wir dort ankamen, ließ ſie 
ab 5 2 1 ae Ka kranke Herrin, die] Allem ja, fie möchten thun was fie wollten, wenn mich nämlich nicht los, denn ich mußte ſie 
keine 1 12 Seele hier ſonſt hat, und ichf man fe nur dann ruhig ſterben laſſen wollte. ftügen, und der Bräutigam ihre Hand ergriff, 
würd *. 3 Leben für fie. hingeben 0 Ach, das war zum Herzbrechen ſchrecklich, ich ſchaute fie ganz wild umher und ſagte plötlich: 
i it 099 geben, 10T Habe ja Alles mit angehört und angeſehen, weil Wo ift meines Vaters Sarg? Er ſoll dabei fein, 
guet fie, 3 ich mich recht dumm anſtellte, da hat man mich hört Ihr? Sonſt wird nichts aus der Trauung. 
Ottilie faltete das merkwürdige Schreiben der denn zuletzt gar nicht mehr beachtet. Vor Der alte Baron und Herr von Tomsdorf er- 
kleinen Betty nachdenklich zuſammen und ſeufzte Mamſell Scholler muß ich freilich Angſt haben, ſchraken nicht ſchlecht und mußten mit Hilfe des 
ſorgenvoll. Sie konnte der armen Freundin nicht] die traut mir nicht und will mich gern wegbeißen, Doktors den Vorhang zurückſchlagen, und den 
helfen, und wußte wirklich nicht, was fie ihr aber der alte Baron leidet es nicht, weil et ſchweren Sarg im Schweiße ihres Angeſichts 
wünſchen ſollte, Geneſung oder Tod. weiß, daß meine Herrin nur mich bei ſich haben näher ſchieben. Nachdem der Trauakt zu Ende 
Mittlerweile erkannte fie den Rathſchlag der] will. Soviel Gewiſſen ſcheint er denn doch noch war, ſah ſich der junge Gemahl am Ziel, weil 
Heinen Betty für richtig an und beſchloß, dem zu haben. Geſtern Morgen alſo ging es los. im Schloſſe der Notar mit feinem Schreiber Ach l 
Schickſal feinen Lauf zu laſſen, was ſie im Grunde] Die kleine Schloßkapelle, welche, wie Fräulein ſchon wartete, um das Teſtament aufzuſetzen. f Nach een ahren. 
auch gar nicht zu hindern vermochte. 5 wiſſen, einen Altar hat, war ſchon Tage lang Dabei waren nun noch der Herr von Tomsdorf | So raſch war dieſer Zeitraum verſtrichen, den 
Nach ſechs Wochen aber erhielt fie zu ihrer] gelüftet und die Särge durch einen Vorhang, und der junge Doktor als Zeugen gegenwärtig, Hauptmann von Helborn zu einer Orient⸗Afrika⸗ 
Ueberraſchung wieder einen Brief von Betty, I wie im Theater, ſagte mein Onkel Claus, ganz der alte und der junge Baron aber nicht, weil reiſe beanſprucht hatte. Nun war er wieder heim: IN 


geredet und von Vorgeſetzten, Kameraden und B 
annten aufs herzlichſte beglückwünſcht und begrüßt 
worden. Er hatte mit feſtem Mannesmuth die 
Erinnerung an Tirol aus ſeinem Herzen geriſſen, 
indem er jene Antwort mit dem Bilde an Gabriele 
von Harding geſandt und geſchworen, fortan nur 
der Pflicht zu leben, aber Berlin war ihm augen⸗ 
blicklich verhaßt geworden, er konnte nicht athmen 
in einer Luft mit jenem Manne, der die holde 
Roſe ſein nennen durfte, und nur einzig nach ihrem 
Reichthum ſtrebte. So ergriff er ohne Bedenken 
die erſte günſtige Gelegenheit, um hinaus zu kom⸗ 
men und Länder und Meere zwiſchen ſich und ſein 
verlorenes Glück zu legen. 

Nun war er wieder daheim in Berlin, er ging 
mit einem Freunde plaudernd unter den Linden 
dahin, als eine Anzahl Gardeoffiziere in lauter 
Unterhaltung ihnen entgegenkam. 

„Sehen Sie nur den ſchönen Bodo Franken⸗ 
burg, mein lieber Helborn,“ raunte ihm ſein Freund 
zu, „der iſt nach ſeiner reichen Heirath toller als 
wie zuvor geworden. Ich glaube, er hätte das 
koloſſale Vermögen ſeiner Frau ſchon durchgebracht, 
wenn ſein Vater nicht im Alter zu wirthſchaften 
gelernt. Herr Bodo lebt hier als Junggeſelle in 
Berlin, während ſeine Fran in M. wohnen ſoll, 
ihrer Krankheit halber, wie er behauptet.“ 

Helborn war bei dieſer Mittheilung ſehr bleich 
geworden, erwiderte aber nichts, ſondern grüßte 
ruhig im Vorbeiſchreiten. 


1 


„Da lies das Neueſte von Deiner Freundin, liebe 
Otti!“ ſprach der General, ihr am nächſten Mor⸗ 
gen eine der vornehmſten Berliner Zeitungen hin⸗ 
ſchiebend 5 

Sie las die Vermählungsanzeige des Barons 
Bodo von Frankenburg mit dem Freifräulein Ga⸗ 
briele von Harding auf Hardingholm und verrieth 
durch keine Miene, daß ſie dieſes Neueſte bereits 
erfahren. 

„Alſo noch früher als die beſtimmten acht Mo⸗ 
nate, arme Gabi!“ ſprach ſie leiſe und tiefbewegt. 

„Bah, Kleine, ſpare Dein Mitleid,“ brummte 
der alte Herr verächtlich, „Du ſiehſt, welch' 
ſchwaches Rohr das Mädchen geweſen, da ſie auch 
das kleinſte Recht ſich entwinden läßt. Konnte 
doch wenigſtens auf ihre acht Monate beſtehen!“ 

Ottilie ſchwieg, innerlich ſchauderud bei dem 
Gedanken, nun bald den Schlußakt des düſteren 
Dramas zu erfahren. Doch wartete ſie vergeblich 
auf einen dritten Brief von Betty, es kam kein 
Lebenszeichen mehr von Hardingholm. 


„(Fortſetzung folgt.) 


Sandkuhl’s Excelsior - Seifenpulver ist «as ese Waschmittel. 
Sandkuhl's Excelsior - Seifenpulver ine ann eye 


giebt der Wäsche eine blendende 


Sandkuhl’s Excelsior - Seifenpulver Weise, ersetzt die Rasenbleiche, 
Sandkuhl's Fxcelsior - Seifenpulver spart zeit und Geld. 


Termine vom 23. bis 28. März. = E 

In Subhaſtationsſachen. i 5 ’ 

23. März, "AG. Stettin. Das der Wittive With. Pädagogium Ostrau bei Filehne, 
Heyn geb. Pfuhl gehörige, hierſelbſt Prutzſtr. 10 bei Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Ostern neue 
legene Grundſtüct. Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


24. März. A.⸗G. Altdamm. Das dem Maurer 


BD: Panzlaff gehörige, in Altdamm belegene Grund⸗ 5 1 
a . 2 „ macht alle mittel wie elbe- 
26. März. AG. Stettin. Das dem Schiffskapitn r e p Sandkuhl 8 Excelsior = Seifenpulveı brett und Bürste unnöthig, 
W. Draheim gehörige, hierſelbſt Unterwiek 120 belegene J 7 = 3 > eignet sich vorzüglich zum Reinigen 
Grundſtück. N Sandkuhl S Excelsior ar. Seifen ulver von Fussböden, Fenstern, Thüren 
28. Mürz A.⸗G. Stargard. Das der verſtorbenen An⸗ und Verkauf aller Werthy N lere h p und Geschirren. g 


Eigenthüm. Emilie Krüger geb. Streſemann gehörige, n bei ls ei 0 Proviſion ohne 8 weitere Spef: en. Sandkuhl's Excelsior - Seifenpulver ist nur echt mit Namenszug: 


Dölitz belegene Grundſtück. — A.⸗G. Demmin. n % } r 2 
dem Gigenth. F. Linte gehörige, zu Meeſiger belegen Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. Sandkuhl’s Excelsior - Seifenpulver 


Grundſtück. 4 i N 
5. mu, wa Sonfursfanen, G. Kubale, Bankgeſchäft,  1Sandkuhl's Excelsior - Seifenpulver , cee. 
eee eee ee 


u 
24. März. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Handels⸗ en 
Faun Who Ref, bierfelbft. lg. Stettin. d. Heumarkt im alten Rathhauſe. Zu haben in allen besseren Colonialw.-, Drogen- u. Seiſengeschäſten. 
ermin: Goldarbeiter Wilh. Barth, hierſelbſt. — A.⸗G. EA 

u Schluß⸗Termin; Fabrikbeſitzer Karl Nickels, 
daſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kleider! 
händler Adolf Brody, hierſelbſt. : 1 £ 
25. März. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
man Guſtav Wildt i. F. Wildt u. Co., hierſelbſt.— 
A.⸗G. Labes. Erſter Termin: Kupferſchmiedemeiſter 
Gegrg Puchſtein i. X. O. Puchſtein, daſelbſt. 

i Thüringissenes 


«Technikum Jimenau.® 


Höhere u. mittlere Fachschule für- 

Elektro- und Maschinen-Ingenieure ; ie 
„ | Elektro- u. Maschinen-Techniker und 

Werkmeister Direktor Jentzen. 


Staatskommissar. 


oildemeister's Institut 
Hannover, Hedwigfir. 13. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Vorbereitungsanitalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Examen und 
für alle höheren Schulexamina incl. Abi⸗ 
turium. Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte 
individuelle Behandlung. Anerkannt gute Penſion, 
gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Proſpekte und 
nähere Mittheilung d. d. Direktion. 

Blumberg. 


Militär-Padagogium Neueste Tuchmuste 


Berlin, ne 7 5 


Dr. Lahmann's 
vegetabile Milch (Pilanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, dia Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann's 
vegetabile Milch macht, der Thiermileh zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
z r Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Küsekiumpen im Magen 
F verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 


und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. ; 
— Preis per Büchse Mk. 1.30. | 


Man verlange Gratis-Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


ani kreuzsait., von 380 MK. an. 
P 1aN1N0S, Ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie 4 wöchentl. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 

Ein gangbares 
Hamdelsgeschäft x 
iſt Familienverhältuiſſe halber ſofort zu verkaufen. 
Näheres Lindenſtraße 16 im Keller. 


Kantſtr. 3, part., 


9 Zimmer, Garten, ev. Pferdeſtall, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Grabowerſtr. 31, 3 Tr. 

Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 
will,, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen. 


S ———————————————————————b—bb.c ä ̃ ß — —— —ñ 
1 . E53 727 
| —— — Kinderfrl., Stützen 
8 ei d. Hausfr. Stubenmädchen, Kinderpfleg., Jungfer 
dübet die Wröbelfchufe, Berlin, Wipe, 109 in 
2—4 monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin erhült durch 
die Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. Proipecte 
gratis. Herrſchaften können ohne Vermittelungskoſten 
jederzeit engagiren. 


* Fr 1 2 5 ea 79 
J. Hypotheken bis ; Tare 
auf ſtädtiſch: Grundſtücke, Güter und Höfe; 
Beleihung bis 50% des Werthes 
von Fabriken (Zuckerfabriken. Molkercien, Braue⸗ 
reien ꝛc.), ſowie von Bauterrains zu 4—½ % auf 
10-20 Jahre feſt offerirt 
Bernhard Karsrhny, 


"usdunjpueyue g are yoınp Inzag 


Betrieb übernahmen wir von 
E Bachem & Fauter. 
— Pe Anen 


Beim Kaiserl. Patentamte 


iin Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


** 2 
5 2 8 


Anker-Uhr für Herren, verſende ich, 
fo lauge der Vorrath reicht, zum 
Spottpreiſe von nur M. 4,50. Goldin- 

amen - Remontoir - Anker - Unten à 
M. 5.50. Für guten Gang 2 Jabre 
Garantie. Volain-Untkelten für Herren 
und Damen a K. 1.50, Soldin Ringe 
A M. l. 50. Vorz. Weckeruhren a. 3.—. 
Berſand geg. Nachn oder vorher. Geld⸗ 

einſ (auch Briefmarken) durch die Firma: 

Nelth's Nenheiten-Vertrieb in 
Berlin C., Seydelstr. 5. 


franko an Jedermann. 


1889 staatlich conc. Vorbereitung zum Ein- > 8 * R 1 8 
jührigen-, Primaner-, Fähnrichsexamen; Mit auch - a 8 — = 5 TTUR 
—— en 8 nn Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, frauko eine 8 5 A Fee „ an allen 

pfehlungs- un nerkennungssc a reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 8 N Y 14a N 1 rten geſucht. 
ne rn era in kurzer Zeit er- mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗ Adolph Goldst uni ul. Stettin, — — —a — 
8% . Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ac. ꝛc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles franko Sad: u. Plaufabrik, 1 a 
Director Huck. | — Sac ö Tfichtiger Reiſender 
He EEE Terre are ur Seesen — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. Neue Königsſtraße 1, Fernſprecher 325, 1 
er Junge Mädchen, welche f su Gr TE für MI. ö empfiehlt zu Fabrilpreiſen für eine Deftiffati rn b Weingroßhandlung fi 
a holung oder zur Erlernung der Wirth⸗ ur N — a ‘ 5 4 reine Deſtillation en-gros und Weingroßhandlung für 
ſchaft auf dem Lande aufhalten wollen, finden freund⸗ für Mk. 4.80 3,00 Mtr. öde Stoff zum wa f. . e r d 1 ch t K P | 0 u I die Provinzen Oft: und Weſtpreußen und Poſen geſucht. 
liche a ab Nabend gen bel Ein bein 1.20 8 ei N ose, Damenregenmantel in Alleu für er 175 975 i en BR, | Nur bewährte, tüchtige Reiſende mit beiten Referenzen 
[II x . Farben, 2 eiter 2002,10 DREH SEIEN: wollen Offerten mit Angabe ihrer Anſprüche unt. G. T. 
22 2 n 2 F — ———— ee ou; ei 43 — 2 N — 4. 4 Br 80 55 7 
F Patente Gbr--Muster, für Mk. 11.20 für Mk. 16.50 Grüne Imprägnirung, neu, jo die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3, einfenden. Photo⸗ 
77 5 11 . 9 3,20 Mtr. nn zum 3.00 Mtr. feinen Kammgarn- abſolut unverſtocklich, Sehutz graphie erwünſcht, da auch auf äußere Erſcheinung ge⸗ 
%, n Herms &6o,Derlin schwarzen Tuchanzug, gute Cheviot zum Sonntagsanzug, 8 e eb ird. 
— 8 Qualität, blau, braun oder schwarz, vor Natten⸗ 11. Mäuſefraß, PB 2 


ur MK. 2.50 für Mk. 7.50 


2,50 Mtr. Englisch Leder zu einer [3,00 Mtr. Cheviot zum modernen 


Stottern „ „Meter 2,25 und 3,—. f Iiir erſte Budaveſter 
8 1 E 4 6 C F II Säcke für 7 gebraucht, i Fil eri E Budapeſter 


1 ‘hr aften H hell Herr g, bra la Strohſäcke, Marquiſendrell. Bi h ERST ORTETER SEN ü A 
i. M., gegr. Erfolg ga Meth. —— - - = * Fe ur. Innagteı Eee 
. unſ. Lehrb. Pr. 4 AM für Mk. 5,70 für Mk. 3,45 ru er \ e in geführte cautionsfähige Perſönlichkeit behufs 
Line ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolg betriebene 3,00 Mtr. Buxkin zum Herren- 1,80 Mtr. Stoff zur Joppe 8 1 dal⸗Vertr für s er ceptir 
3 * anzug; hell und dunkel, klein J dauerhafte Qualität, hell und . ’ 1 General⸗Vertretung für Pommern acceptirt. 


Gaſtwirthſchaft mit Saal, 


Deſtillation und Materialwaarengeſchäft will ich 
krankheitshalber preiswerth verkaufen. 
Frau Ww. Sommer, Daber. 
Verspätet. 
Am 15. d. M. verſchied nach langen, ſchweren Leiden 


1 gemustert. 7 dunkel. 
für Mk. 10.50 | für Mk. 7.30 
3,00 Mtr. dauerhaften Cheviot- J 2,20 Mir. modernen Stoff zum 


Buxkin zum Herrenanzug, Ueberzieher in allen Farben, 
modern gemustert, hell und dunkel, 


Holzmarktite. 7. Fernſprecher 353. J Offerten sub J. I. 75 Kohlmarkt 10. 
I Lager Heirath. 200 reiche Parthien sendet 


Sof. Of.-Journal, Charlotten- 


ch m ie d 14 ei erner T 1 N 0 er bnrg 2, Berlin, Herren10Pf, Porto. FürDamen umsonst. 
1 allen Profilen . Längen, Eiſenbahnſchienen, a 11 T la e ater. 


nuſere gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, Säulen jeder Art, guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter. ohne 
i 3,00 Mtr. feinen'Diasonil- 8 Cheviot- . Per * Gerader Abonnementstag. mi 

Wwe. Reddemann geb. Köhler 6 8 Fabrik completter Bauwerke Sonntag, 22. Mien 1896, 

a 3 5 zu gant. Herrenanzug in Buxkin zu einer da 7 8 f 3½ Uhr: (Kleine . - 
im 67. e 1 wi ! "hell u. dunkelfarbig, 4 Hose. 2 - j als: V a in je 2 1 Stu fi 
Dies zeigen tie dan im Namen der Hinter⸗ . — N är⸗ e 
bliebenen B. Braune n. Frau Marie Relchhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkius, Cheviots und Lagerſchurpen, wi 2. 6 1755 Caval. 8 Runeio 

us ü Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. ter⸗ und 1 2. Wb e Sala Theke in Mailand 

erlin, Den eee chen, Hallen, Dächer Bons ungiltig. - 
’ ’ 2er Bo ngiltig. 

. us and R i All 
PF H. Ammerbacher, Fahrik-Depot . aus Schwelßeiſen Anfang 7 uhr. Heer. anfang 7 Ur. 
errn F. Freyer [Pyritzl. Eine Tochter: Heren Guſtav Au sbur und Wellblech, über» Große Oper in 4 Akten von Verdi. 
entin [Greifswald]. Herrn Kurt Siebe [Misdroy]. 8 2. haupt jeder Eiſen⸗ Radamas — — — Cab. Francesco Runeio. 
Geſtorben: Herr Paul Pritzlaff [Cammin]. Herr Conſtruction Amonasro— — — — Emil del Ley. 

Robert Schmidt [Stralſundl. Herr Johann Ackermann. — = - 01 8 Montag: Ungrader Abonuementstag. Zu kl. Preiſen. 
[Greifswald]. Frau Caroline Machirus Swinemünde. " Ornamentale Kunſt⸗ — (1ölz von Berlichingen. — 
Breiteſtraße 16. Breiteſtraße 16. Ad If: Fr 0 M 1 j * 7 = 7 * 
en Adolfo Fries J Ca. Malaga e Bietet, a 
ö 1 Nee 55 2 2 . 
Eiskeller. * Breiteſtr. 7, empfehlen ihre als n Bons mit 1 % Aufzahlung. 


von 
Re 3 Medieinal-Weine renommirten Süd wein- 
A. Fleiss, Jeichenkommiſſar, Marken 
iehlt fein bedeutendes Lager von Särgen in all 1 ar 
Saen en mi inc |} k. kortwein, Slierry, Madeira u. Malaga. 
and äußerer Dekoration. Auch übernehme ganze SSS ⁵⁰⸗ Se . . Te 
Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſärge von Zu Original-Engros- Preisen zu beziehen durch die 


Entwürfen. Di - 7 
an ie beiden Schützen. 
8 u > en, 
Gas, Waſſer- u. Kanaliſations-Anlag Komische Oper in 3 Akten v. Lorging. 

Ye Hlerauf: 


= Cavalleria rusticana. 


2 A an. NB. Sämtliche Särge find aus gutem Over in 1 Alt von Mascagıtt, Sa 
and kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. Haupt-Niederlage Bellevue-Theater. 


Hermann Matull, Stettin, Sonntag Nachm. 3 ½ Uhr: Kl. Preise. (Parg. 50 ,) 


1 3 Luſtſpiel in 4 Akten 
ä 5 Koſtenanſchläge und Zeichnungen werden gefertigt. Der Veilchenfre ſſer. b. G. v. Moſer. 


Nioa 14 * ; Ein Umgebinde ift zu verkaufen Bietor v. Bernd: — Dir. Leon Nejemann, 
„ 92 Gele Schande 17, 4 Treppen links. Abends 7% Uhr: (Bons ungiltig.) Zum 2, Mate: 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gell. BER 


Ernst Stürmer, Stettin, König -Albertstrasse, Schumacher Stettin, Petrihofstrasse, 2 Arſine Treppen links. H 8 

&. {ESF 4 Guiard, ’ „ Bellevuestrasse; H. Foratn, Grünhof, Grenzstrasse, Ein gut erhaltener Kinderſitzwagen iſt billig zu Die Radfahrer von Stettin. x 

a 4 F e * W. Molle, a Franz Stahl, RE BERAUR, verkaufen Gr. Wollweberſtr. 12, vorn 3 Tr. oder: Von Grabow bis Purzelshauſen. ’ 

- Bel ung, empfohlen. Bee N 228 ei 2 Gr = m. Zullchow 9 > Ein guter Kinderwagen iſt billig zu verkaufen e e mit Geſang und Tanz in 4 Akten. 

„ a nk in Biene ben 1 Se " Kronprinzenabiagge, 3. Gin „a ee e eee e bei Ban | Montap g e Hamlet, Yeinzn.Dünenat, 
Eduard Bendt, K. Franzen, „ Kronenhboſstrasse, Windel Grabow. Lindenstrasse. 1 Kinderwagen mit Gummirädern und e e 50 0 7 dee 


apparat tft billig zu verk. Gr. Oderſtr. 17, 3 Tr. l. och: Benefiz Martha Kroschar. Das Eulenhaus 


| 
| 
| 


Tem 


